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Der Phantasiekapitalist des Herrn Hugenberg

Wie kann ein Ber
108000 Mark sparen?

arb

Die neueste Leistung eines Mannes, der keine Sozialversicherung zahlen will

Von unſerer Berliner Redaktion wird uns
geſHrieden:

Hugenberg kündigt eine neue Offenſive gegen
die deutſche Sozialpolitik an, die allem Anſchein
ach unter dem Schlagwort „Das ſoziali-

rte Arbeitervermögen“ geführt wer
w

den ſoll. Die h Argumente für den bevor h
i

rwege der deutſchen So
und den. Weg zur ſozialen

it zu enthüllen verſpricht. Die Hugen
exwirbt ſich durch tägliche. Artikelbergpreſſe ſelbſt

deutſchen Sozialpolitik und denneuen Weg zur ſozialen Freiheit“ der
Oeffentlichkeit näher zu bringen. Jn einem dieſer
Artikel finden wir über das Hartzſche Buch folgende
Anuglaſſung:

bereits jetzt das Verdienſt, die „Jrrtümer der

„Durch die ausgedehnte e rerr Peſt e daß Leutſchen
rbeiterfamiliknenteignet und ihre

n ſogialiſiert werden.Wenn ein Gedingehauer im iet, der
enlohn von 60 Mk. verdient, ein

an r r r bezahlen muß,beiterkäpitaliwerden dieſe Beiträge kapita
e faſt 60 000 Mk.

108 000 M. betra
nge Mk. Wochenlohn dis zum 60. Lebensjahre ka

r e innie daß das immer nur die Be
on aus der Familie ſind, dann wird ve

Vermögen bis zu 60 000 Mk. und bis zum 60. Le
ſolches van 108 000 M. ſparen kann.

GeſaumitbeitragtHifperen u
n de olchen Bergmannnicht gibt. Es ſollte ſchließlich auch dem Urheber
der nieiligen Behauptung bekannt ſein, daßdie n Ruhrbergarbeiter nach wenigen Jahren

ſchlimmer Arbeit unter der Erde bergfertig
ſind und in validiſiert werden müſſen.
Tauſende von dieſen Proleten, die ohne Licht und
Sonne fronen müſſen, werden auch getötet
oder verſtümmelt, wobei der zermal-
mende Stein und die Schlagwetter nicht
donach fragen, ob der verunglückte
Bergarbeiter bereits ſeine 60000
bzw. 108000 Mk. geſpart hat.

Soweit die chrift. Wir glauben, daß7 ur Widerlegung der Ar

e i eerrn Hugenberg ig ſind. inr mag ihm ſehr an

rn drücken. Deshalb wird den Ar-
tern das Bild eines Phantaſiekapitaliſten

die Unternehmerbeiträge zur Sozialverſicherung vorgegaukelt. Was ſchiert es ſie, wenn dieſer
als ein Teil des Arbeitslohnes angeſpro Truggebilden nachjagende Mann oder ſeine Fa

it, Unfall oder Tod vor
Strecke bleiben? Solche Opfer

Reaktionäres Doppelſpiel.
Keichsbahn und Deutſchnationale
werfen ſich gegenſeitig die Bälle zu

Betlin, 4. Dezember. (Radiomeldung.)

Die Reichsbahn hat kürzlich mit einer
neuen Tariferhöhunmg gedroht für den

daß die wöchentlich 48ſtün dige Ar
eitszeit eingeführt werde. Die deutſch

nationale Reichstagsfraktion unterſtützt dieſe
Aktion gegen den Achtſtundentag durch folgende

Futerpellation:
„1. Was iſt der Reichsregierung von den inden Bericht des Verwaltungsrates erwähnten

r auf Minderung der Arbeits
heit bekannt

3. Frl tat die Reichsregierung die Ab

3. Welche Stellung nimmt die Reichs
regierung zu den von der d ihren
Betrieb errechneten finanziellen rbelaſtun

gen und den dadurch notwendig werdenden
weiteren r W iweyef4 Iſt es richtig die Re f t, wie aus

itungsberichten hervorgeht, eine gewiſſeeder der re t eit be
reits eingeführt hat, wodurch eine Ver

rung der Poſtbedienſteten um mehrereS und eine Jahresbelaſtung um viele
Millionen Reichsmark eingetreten ſein ſoll?“
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs

bahn und die deutſchnationale Reichstags
fraktion betreiben gemeinſam ein re-
aktionäres Spiel, wobei einer demanderen den all zuwirft.

n

je in fte Beunruhigung verſetzt, die von ver-

Die Neugier der
S e

Wo 8

ben und Tod ſchwebt. Der Palaſt iſt
e

n

Freunde der

Paris, 4. Dezember. (Eig. Dvahtb.)
Die Pariſer Oeffentlichkeit und beſonders die

Fi t iſt ſeit einigen Tagen durch Anklagen

ſchiedenen Seiten gegen die vor zwei Jahren ge
gründete „Gazette de France“ erhoben
worden ſind, ohne daß bisher jedoch eine offizielle
Klage eingereicht wurde. Jmmerhin hat das Ge
richt eine offiziöſe Unterſuchung der Geſchäftsfüh
rung des Unternehmens angeordnet, das beſchul
digt wird, durch verwegene Börſenſpeku-
lationen die Gelder der Kundſchaft gefährdet zu
haben. Die „Gezette de France“ gehört zu einem
Konzern, der ſich gleichzeitig mit bankmäßigen Ge
ſchäften aller Art befaßt; ſie verfügt über 400
Agenturen im Jn und Ausland. Jn der „Gazette
de France“ ſchreiben die erſten Journa-
liſten. Jhre Verbindungen reichen bis in die
höchſten Regierungskreiſe hinein.

Das aufſehenerregende Gerücht entſtand in
folge der Ausgabe von Anteilſcheinen durch die Ge

ſellſchaft, die den Zeichnern auf Grund eines be
ſonderen Verfahrens bis zu 40 Prozent Di-
vidende verſprach. „Gazette de France“ er
klärt, daß die Unterſuchung die völlige Loyalität
ihrer Börſenmanöver ergeben werde und daß ihre
Solvenz über jedem Zweifel ſtehe. Jmmerhin hat

e r d e

en. Dieſes Gebäude v in der Geſchichte der Architektur be
unſtgeſchichte wenigſtens dem Namen nach bekannt ſein.

die Angelegenheit bereits jetzt die Oeffentlichkeite die och beſtehenden Gefahren auſeertſam ge

e n meea
c

S e ee e.e

iſt in n Tagen auf den BuckinghamPalaſt, die Reſidenz des engliſchen Königs, gerichtet, der

än. 8 1703 vom Heres von Buckingham erbaut wor
eutenden Ruf und dürfte jedem

Gemeiner Presseskandal
in der französischen Metropole
Grosse Pariser Zeitungen verpachten ihren Handels-
teil an ein betrügerisches Geschäftsunternehmen

macht, die dem Publikum von Hörſenſpekulanten
drohen.

Paris, 4. Dezember. (Radiomeldung).

Der Skandal der „Gazette de France“
iſt nun in voller Ausdehnung ausgebrochen. Die
Juſtizbehörden haben beſchloſſen, die Präſidentin
des Konzerns, Frau Martha Hanau, und
ihren geſchiedenen Gatten Lazar Bloch, im
Laufe des heutigen Tages zu verhaften. Die Ge
ſchäftslokale der verſchiedenen Geſellſchaften des
Konzerns ſind bereits geſtern abend unter polizei
liche Aufſicht geſtellt worden. Die Anklage lautet
auf Betrug, Unterſchlagung und Ver
trauensmißbrauch. Die Pariſer Preſſe
bringt heute einige intereſſante Angaben über die
Hintermänner der „Gazette de France“. Der
Chef des redaktionellen Teils war der
ehemalige Abgeordnete Audibert, der einſt Ka
binettschef war und auch jetzt die Jntereſſen
ſeines früheren Chefs im Konzern vertreten haben
ſoll. Weiter weiß heute der „Gaulois“ in
einer Notiz anzudeuten, daß auch der Handels
miniſter Cheron ſich am Konzern direkt be
teiligt habe.

Jm übrigen ſteht feſt, daß Pariſer Zeitungen,
wie der „Quotidien“, die „Volonté“ und der t
meur“ ihren Handelsteil der „Gazette de Franee“
verpachtet hatten,

a t e

e
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Rund um die Rot der Landwirtſchaft 90 Jahre Eiſenbahn in Braunſchweig
1 WMilliarde Finsbel!aſtung Erhöhung des Luckerzolles
ohne Erhöhung des Fuckerpreiſes Mangel an genoſſen

ſchaftlchem Geiſt auf dem Lande
Berlin, 4. Dezember. (Eig. Bericht.)

Jm Reichstage r ſechs Jnterpellationen und
146 Anträge zur Not der Landwirtſchaft
eingebracht worden. Der Montag und der Diens-
tag dieſer Woche ſind auserſehen, die durch dieſe
Flut von Anträgen aufgeworfenen Fragen im
Plenum des Hauſes zu erörtern. Als erſter r.

prach der Zentrumsabgeordnete Dr. Herpellant
mes, der frühere Reichsernährungsminiſter. Er
bezeichnete nahezu die Hälfte der landwirtſchaft-
lichen Betriebe als Verluſtbetriebe. Die er
ſchuldung der Landwirtſchaft ſei wieder faſt
ſo hoch wie vor dem Kriege. Der Bauer
verliere jede Luſt zur Produktion, und das ſei eine
enorme Gefahr für das deutſche Volk. Notwendig
ſei neben anderen Maßnahmen ein erhöhter Schutz
gegen die Einfuhr aus dem Ausland.

Weſentlich ſchärfer als der Zentrumsredner ging
der Sprecher der Deutſchnationalen der
ländliche Bürgermeiſter Abg. Bachmann ins
zeug. Er wandte ſich gegen die e derSo albeiträge und angte eine Ver a

und Verbilligung der Sozialverſicherung. (1) Vor
allem die Erwerbsloſenverſicherung erklärte er als
untragbar. Notwendig ſei auch im Jntereſſe der
Landwirtſchaft eine ſchleunige Reviſion der
Dawesbelaſtung. Von der Reichsregierung
ſei zu verlangen, daß ſie ſofort Roggen und Weizen-
Skehe Höhe ſetze, wozu ihr die Ermächtigung
zuſtehe.

Jn redneriſch und ſachlich ſehr geſchickter Weiſe
antwortete der dem rath Reichsernäh-
rungsminiſter Dr. ietrich. Selbſtver-
ſtändlich ſtimmt ihm die Sozialdemokratie bei weitem
nicht in allem zu, aber es iſt unleugbar, daß er
durch ſeine Rede gezeigt hat, wie ſehr auch ein der
Linken angehörender Reichsernährungsminiſter in
Agrarfragen ſich zur Geltung bringen kann. Dr.
Dietrich ging auf die vielen kleinlichen Momente in
den Jnterpellationen und Anträgen überhaupt nicht
ein, ſondern rollte die Grundfragen der landwirt-
ſchaftlichen Not auf. Er meinte, eine der Haupt
ſorgen der Landwirtſchaft ſei die hohe Zinsbelaſtung,
die jetzt wohl ſchon eine Milliarde Mark betrage.
Sie würde freilich nicht ſo hoch ſein, wenn die
Desorganiſation des landwirtſcha Genoſſen
ſchaftsweſens nicht ſo groß ſei. enüber der un
geheuren Zinsbelaſtung falle die Einkommenſteuer
des Reichs, die heute in der ganzen Landwirtſchaft

ſtens 60 bis 80 Nillionen Mark gar
t ins Gewicht. Der Miniſter ſieht die Finanz-

wirtſchaft Deutſchlands ſehr düſter an. Es ſei frag
lich, ob überhaupt von einer Kapitalsbildung die
Rede ſein könne. Ungeheuer ſei unſere inter
nationale Schuld, die er e bis 13
Milliarden Mark beziffert. Als Geſun-
dungsmaßnahmen, die freilich nur allmäh-
lich wirken

ne
miniſter vor: rer t 7l

n en etreidelltv müßten von Reichs
e Summen zur Verfügung geſt el It werden, damit ſie die Getreidepreiſe in den
verſchiedenen eder nivellieren könne. Fer
ner müßten Preiſe und Märkte gründlicher und
zuverläſſiger beobachtet werden als bisher. Not
wendig ſei auch eine Angleichung der Zölle für
geſchlachtetes Fleiſch und für lebendes Vieh, da die

e klaffende Spanne zugunſten der Einfuhr vong Slachtelem Flei ich zugunſten der Vieh-
durwrion in Deutſchland auswirke. Ganz

ich ſei es, den auf denärkten weiter mit zuzuſehen.

er zu 11 bis 12 Mk. der Zentner franko Ham
rg nach Deutſchland. Die Rübenbauern

könnten unter ſolchen Umſtänden nur noch 1,10 bis
1,20 Mk. für ihre Produkte erhalten, während nach
der amtlichen Enquete 1,80 Mk. für die Rüben-
bauern das mindeſte ſei, wenn ſt noch beſtehen
wollten. Darum habe er dem Reichsrat ſchon eine
Erhöhung des Zuckerzolls um 10 Mk.
vorgeſchlagen. Die Jnduſtrie gen ſich verpflichtet,
den Zoll zu keinerlei Preiserhöhungen zu benutzen.
Halte ſie dies Wort nicht, ſo werde der Zoll wieder
entſprechend geſenkt werden. Der Miniſter äußerte,
er ſei gänz entſetzt über den kommuniſtiſchen Antrag,
den Zuckerzoll überhaupt aufzuheben, da dies den
Rübenbau in Deutſchland und die Zuckerinduſtrie
vollkommen vernichten müßte. Es iſt
bezeichnend, daß die wenigen bäuerlichen Sach-
verſtändigen der Kommuniſten, die unmittelbar vordem Miniſter ſtanden, dieſe Einwürfe v ihre
Zuckerpolitik ſtill hin nahmen. it ſtarken
Worten wer ſich der Miniſter e baldigen Ab
ſchluß eines deutſch- polniſchen Han
delsvertrages ein. Er wolle ganz andere
Wege gehen als ſeine Vorgänger, denn der Handel
mit den Oſtvölkern ſei eine e rDeutſchland. Als entſcheidend für die Be ung der
land wirtſchaftlichen Not bezeichnete der Reichsernäh-
rungsminiſter die weitere Hebung der Produktion
von Vieh, Milch, Molkereiprodukten,
Obſt, Eiern und Geeine beſſere Organiſation
zeugniſſe. Dieſe

8 Milliarden und ſei damit zwei Drittel der land
wirtſchaftlichen Produktion in De
haupt. Die Reichs wolle
Jahre hinaus jedes Jahr 20

auf fünf

fragen äußerte ſich der Miniſter nur kurz. Es
ſei erſt notwendig, daß das z W x x
geſetz verabſchiedet werde. Sehr energiſch ſagte v

den ieler Abgeordneten,Kommunalverwaltung auf dem g*
teuer arbeite. Der Miniſter ſchloß mit der Be
merkung, daß vor allem erſt einmal die Menſchen
auch auf dem Lande u
Es fehle an genoſſenſ

Darin ſeien uen Agrarwiſſenſe ne An dem gutenund Dänemark über.

der Rechten wüßten aber ganz

worten arbeiten.

Der nächſte Redner, der rheini e Zentrumsabgeordnete Kerp, getticis ſich im weſenten mit der Not der Winzer. Auch er e 2
eben, daß es noch arg mit der ſthilfe rt,
ind doch nicht einmal ein Fünftel der Winzer orga
niſtiert. Der Deutſchvolksparteiler Hamkens
wandte ſich in der dere be die Ein
fuhr von Viehprodukten und Obſt und
Gemüſeſorten. Es ſei unerhört, daß die Sozial
demokraten Erhöhungen der x Gefrierfleiſch
menge von 50 000 auf 150 Tonnen verlangten.
Noch ſchlimmer ſei, daß der Deutſche Städtetag ſich
dieſer Forderung anſchließe.

Kommuniſt Hoernle lt die übliche
wilde Rede gegen die Sozialdemokra-t i e. Sie liefere die r v Arbeiter,
die bis zu einem Drittel durch die Rationaliſterung
arbeitslos gemacht werden, den großen LandbeſitzernZ ck e r m

urch ein Dumping komme ausländiſcher

lügel und verlangtet a dieſer Er nichts. Die Zuckerpolitik des Miniſters ſei eine
roduktion e a etwa ſchwere Belaſtung r die breiten Maſſen.

and über antwortete dem Kommuniſten ſofort. Seine Maß

llionen Mark fürſ ſeien
die Durchführung ihrer landwi ftlichen Reform lichen npläne ſtellen. e die Steuerelinduſtrie. Man könne den deutſchen Arbeitern n

u ert werden mügert Geiſt, es mangeleß Ter Aelteſtenrat des Reichstages hat
auch noch an einer genügenden Kenntnis der moder am Montag für die nächſte Zeit folgendermaßen den

ns Holland Geſchäftsplan feſtgelegt: Am Dienstag ſoll diea der über die Not der Landwirtſchaft
Reichsregierung ſei nicht zu zweifeln. Die Politiker zu EndeJe dpl een, de dex gute mit Rückſicht auf den Zentrumsparteitag in
Wille der Regierung gegenüber den rieſenhaften Köln Plenarſitzungen nicht abgehalten werden; ſie
Schwierigkeiten nicht ausreiche. Sie ſollten ehrlich beginnen wieder am
genug ſein, dies zuzugeſtehen und nicht mit Schlag Erledigt werden ſollen dann die zweiten und dritten

aus. Für die Kleinbauern geſchehe auf dem Lande digenkommiſſion ihren Sitz zunächſt in Paris

erbaut wurde und der 1888 die Linie Berlin--Zehlendorf folgte.

dw J
unur T Waldv s 52 le

ſollte und deren erſtes Stück die Strecke Braunſchweig--Wolfenbüttel war.
patenſtich, am 6. November 1838 die er

en, wurde der regelmäßige Betrieb der Staatsbahn
e der erſte
alſo vor 90 Jahr

S
Geſchwindigkeit auf der Strecke war faſt ebenſo groſgrindig f en TlaykrehAufnahme zeigt

Nürnberg--Fürth, die im v 1d Die er h eig be
g nach dem

Am 1. a 1897
e Probefahrt und am 1. Dezember

eröffnet. Die
wie die der heutigen Perſonenzüge. Unſere

nhof in Braunſchweig.

Der Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich

en zum der deutſchen55 ahmen enugleich
errbeiter und für die Arbeiter in der Zuck

umuten, mit Ländern zu konkurrieren, wo dieLöhne nicht einmal die dal der Landarbeiter und

nduſtriearbeiterlöhne in Deutſchland erreichen.
eratungen in einerute, Dienstag, will man die

und ſich danni Ende brinauf ine Wege Serlagen en

27 r

führt werden. Vom Mittwoch an werden

Dienstag, den 11. Dezember.

Leſungen des Geſetzes über die Ausdehnung der
Unfallverſicherung und des 324überdie Trbeitelofenfärſorget r die
Saiſonarbeiter ſowie die erſte Leſung des
Nachtragsetats für 1928 zuſammen mit dem
Perſonaglergt für 1928

e erſte Leſung des Etats für 1929
kann vor Weihnachten nicht mehr ſtattfinden, da der
Etat noch nicht an den Reichsrat gelangt iſt.

Wann und wo tritt die Sach-
verſtändigenkommiſſion

zuſammen
Paris, 4. Dezember. (Radiomeldung.)

Die Pariſer Preſſe erklärt, daß die Sachverſtän

haben werde, daß ſie dann aber je nach dem Fort
ſchritt ihrer Arbeiten nach Berlin oder eventuell
nach Brüſſel oder London reiſen werde. Als
Datum entritt der Kommiſſion ſei
der des Januar ins Auge gefaßt.
Die Antwort der Alliierten auf die deutſche
Demarche vom 30. Oktober könne in wenigen Tagen
erwartet werden und dürfte vorausſichtlich „zie m

lich identiſch“ ausfallen.
Chamberlain würde baldige

London, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Der Außenminiſter wurde am Montag von dem

Bergarbeiterführer und Abgeordneten Remmnie
Smith darüber interpelliert, ob Deutſchland nach
der Auffaſſung Englands die ihm durch den Artikel
431 des Friedensvertrages auferlegten Verpflich
tungen erfüllt habe. Chamberlain erwiderte,
daß dieſe Frage von zwei Geſichtspunkten zu be
trachten ſei. Juriſtiſch gäbe es keine Auslegung
dafür, daß Deutſchland e ded ſeiner
Verpflichtungen aus dem edensvertrageReg habe, die Zurückziehung der frem

vor Ablauf der feſtgeſetzten Friften zu vanangen.
Eine noch zu erfüllende Hauptverpflichtung ſei die
der Reparationen Auf Grund des Artikels

in Kraft treten, wenn Deutſchland ſeinen Verpflich
tungen reſtlos nachgekommen ſei.

ſchloß Chamberlain würde die britiſche Regie
rung jedoch trotz des juriſtiſchen Rechts
der früheren alliierten Regierungen eine bal
dige Räumung des Rheinlandes be
grüßen.

Eine Thomaſius Ausſtellung
der Aniverſität Halle-Wittenberg.
Vor kurzem konnte der 200. Todestag des Be

gründers der Halleſchen Univerſität, Chriſtian
Thomaſius, begangen werden. Um die Verdienſte
des Mannes, der nicht nur ein Reformator des
Hochſchulgedankens, nicht nur einer der bedeutend-
ſten Rechtslehrer ſeiner Zeit war, ſondern darüber
hinaus auf das geſamte Geiſtesleben einen beſtim-
menden Einfluß ausgeübt hat, entſprechend zu
würdigen, veranſtaltet die Univerſität HalleWitten-
berg am Sonnabend, dem 8. Dezember, eine
Thomaſiusfeier.

Weiter entſtand aber der Gedanke, über dieſe
Feier, die nur einen begrenzten Kreis erfaſſen kann,

der Allpemeinheit einen Einblick in
Leben und Wirken des Thomaſius zu verſchaffen.
So hat man ſich vom Inſtitut für Zeitungswiſſen-
ſchaft und von der Univerſitätsbibliothek unter Be
teiligung der Juriſtiſchen Fakultät entſchloſſen, eine
Thomaſius- Ausſtellung zu peranſtalten.

Unter Leitung Profeſſor Dr. Fleiſchmanns
wurden die Vorarbeiten durchgeführt und bald muß-
ten die Veranſtalter feſtſtellen, daß mit dieſer Aus
ſtellung ein Werk entſtand, das unter ihren Händen
zu immer größerer Bedeutung wuchs. Trotzdem allein
w der Halleſchen Univerſitätsbibliothek reichhaltiges
Material von Thomaſius zu finden iſt, wurde aus
einer großen Reihe deutſcher und ausländiſcher
Bibliotheken und Archive eine Fülle von Unter
lagen zufammengetragen. Bei der Suche danach
hat ſich viel Unbekanntes und Verſchollenes gefunden.
Nunmehr iſt ſoviel Ausſtellungsmaterial zuſammen-
gekommen, daß es gelingt, einen Ueberblick über
Thomaſius' Perſönlichkeit und Lebenswerk zu geben,
wie es bisher von ihm völlig unmöglich war.

In der Ausſtellung werden nicht nur alle Werke
zu finden ſein, die unter dem Namen von Thomaſius
erſchienen ſind, ſondern auch die große Zahl der
Bücher und Schriften iſt herbeigeſchafft worden, die
er wegen der damit verbundenen Gefahren heimlich
und ohne Verfaſſerangabe herausgegeben hat. Da-

ſkripte, Rechtsgutachten uſw.
werden.

Ferner iſt der Verſuch unternommen worden, an
Hand eines reichen Bildmaterials einen äußeren
Eindruck von Thomaſius zu vermitteln. Dabei
ſind bei den zuſammengeſtellten Gemälden und
Kupferſtichen beſonders die künſtleriſchen Schwan
kungen beachtet worden, die von den verſchieden
artigſten Auffaſſungen und Betrachtungen der Per
ſönlichkeit durch die damaligen Künſtler Kunde
geben.

Weiter iſt es zum erſtenmal gelungen, einen Ge
ſamtüberblick über die familiären Verhältniſſe
von Thomaſius zu geben. Dabei ſind beſondere
Schwierigkeiten überwunden worden, da die Familie
und die Nachkommen völlig unbekannt geblieben ſind.

Dieſe Ausſtellung, die vom 8. bis 10. Dezember
in den Räumen der Juriſtiſchen Fakultät der Uni
verſität ftattfindet, wird über die Grenzen Halles
hinaus für die geſamte Geiſteswelt von außerordent
licher Bedeutung ſein.

zuſammengetragen

Der LabanVortr der am Freitag voriger
Woche im Thalia- Theater ſtattfand, war von der
Halleſchen Volk sbühne veranſtaltet worden, was
in dem Bericht der Sonnabend-Nummer des „Volks
blatt“ verſehentlich nicht erwähnt war.

Halleſches Theater und Kunſtieben.
Stadttheater. Die e. von Wolf-Ferraris Oper

„SIy findet am kommenden Frr tag ſtatt. Jn den Haupt
partien wirken mit die Damen Alberta Gorter, Eliſabeth
Grunewald, und die Herren Anton Britz, GuſtavDramſch, Walter Kathammer, Heinrich Kreug,
Walter eltendorff, Carl Momberg, Heinrich
Niggemeier, Auguſt Roesler. Die muſifaliſchLeitung hat Generaldirektor Erich Band. Die Spielleitun
liegt in Händen von Auguſt Roesler. Das Bühnenbil
F r Heinz Behrens. Die Koſtüme entwarf Peter

ohrer,.
Thalia Theater. Am kommenden Sonntagabend geht als

Erſtaufführung Bruno Franks Spiel in vier Akten
„Perlenkomödie“ in ne

Die erſte Auff der für die Kinderdes c bekanntlich ſind re
führungen in der Moritzkirche für ein Publikum von Er
wachſenen gedacht findet am kommenden Sonntag, nachmit
tags 16 Uhr, ſtatt. Die Spielleitung des Krippenſpielsneben konnten aber auch viele ungedruckte Manu

Weihnachtsſpiel
in der Moritzkirche.

Leitung: Mary Schardt-Dietrich.
Auf Einladung des Halleſchen Wirt

ſchafts- und Verkehrsverbandes wird
das Stadttheater Halle in der Moritzkirche
ein Weihnachtsſpiel zur Aufführung bringen, das
nach mittelalterlichen Motiven von Frau Mary
Schardt- Dietrich zuſammengeſtellt wurde.
Die Spielleitung liegt ebenfalls in den bewährten
Händen von Frau Mary Schardt, deren große
ſchauſpieleriſche Leiſtung von den Reinhardt-Büh-
nen her beſtens bekannt iſt. Die tiefe Symbolik der
Weihnachtsgeſchichte, deren weſentliche, die phyſiſche
und pſychiſche Exiſtenz des Menſchen tief beein-
fluſſende Grundlagen in allen Mythen der Welt
greifbare Geſtalt gewonnen haben, wird ihre Wir
kung auch auf die der Kirche fernſtehenden Kreiſe
nicht verfehlen. Die mittelalterlichen Weihnachts
piele haben mit der Dogmatik der chriſtlichen Kon
fſſion nichts zu tun. Sie bringen den alten Kampf

zwiſchen Licht und Finſternis, den Gegenſatz des
hartherzigen Egoismus und der verſtändnisvollen
Nächſtenliebe und die damit zuſammenhängenden
ſozialen Probleme mit den einfachen Mitteln zum
Ausdruck, die auch dem für ſchwere philoſophiſche
Erörterungen nicht geſchulten Verſtande geläufig
ſind. Alle dieſe Probleme laſſen ſich in ihrer gan
zen Größe und Gewalt nur in einem der Haſt und
dem Getriebe des täglichen Lebens entzogenen
Raum, in der Stille und Feierlichkeit einer Kirche
erleben. Die Moritzkirche, deren wundervoll pro
portionierter ſpätgotiſcher Chor ſo hoch über dem
Schiff liegt, daß die Spieler von allen Plätzen
gut geſehen werden können, eignet ſich für dieſen
Zweck am beſten.

Wie wir erefahren, werden nur Plätze im Mit-
telſchiff vergeben. Die ſonſt der Kanzel zuge
wandten Bänke in der erſten Hälfte des Schiffes
werden dem Altar zugekehrt, ſo daß Sitzplätze in
ausreichender Anzahl zur Verfügung ſtehen. Das
Myſterien-Spiel wird am Sonnabend, dem 8. De

hiegt in den Händen von Frau Mary Schardt.

s ZWZJäIBSSrJDn e

zember, 17.30 Uhr, Sonntag, dem 9. Dezember, um

19 Uhr, Montag, dem 10. Dezember um 20 Uhr
und Dienstag, dem 11. Dezember, 17.30 Uhr auf
geführt. Der Kartenvorverkauf im Verkehrsburean
„Roter Turm“ hat heute begonnen.

„Wohnungsbau
und Wohnungskultur.“

Vortragsabend
der Halleichen Voikshochſchule.

Jn den letzten zehn Jahren hat wohl kein
öffentliches Problem ſo großes Intereſſe und keine
ſo eingehende Erörterung gefunden, wie das des
Wohnungsbaues. Die kataſtrophale Wohnungsnot
der NeFkriegszeit rückte es gebieteriſch in den
Vordergrund, und dieſe Stellung nimmt es auch
heute noch ein. Mit der Aufrollung der Wohnungs
frage wurde eine zweite zur Diskuſſion geſtellt, und
das iſt die der Wohnungskultur. Wohl ſelten
hat ſich eine Zeitepoche ſo entſchieden zur Kulti-
vierung der Stätte bekannt, die dem Menſchen alles
ſein ſoll, des Heimes, als die Gegenwart. Erfreu
lich iſt darum, daß die Halleſche Volkshoch-
ſchule Veranlaſſung genommen hat, Wohnungs-
bau und Wohnungskultur in einer Vortragsreihe
behandeln zu laſſen, deren erſter Vortrag geſtern
abend in der Aula des Lyzeums I ſtattfand. Frau
Schütte-Lihotzki, Architektin am Städtbau
amt Frankfurt a. M., ſprach über Hausfrau
und neuer Wohnungsbau“.

Ausgehend von der techniſchen Umwälzung der
letzten Jahrzehnte, die auch am Bauweſen nicht
ſpurlos vorübergegangen iſt, ſchilderte die Vor
tragende die als Reaktionserſcheinung einſetzenden
kulturellen Bedürfniſſe und Anſprüche, die ſchließ-
lich ihren Einfluß auch auf die Neubauten aus
übten. Der Hebung des Wohnungsniveaus ſtellten
ſich jedoch Schwierigkeiten mannigfacher Natur ent
gegen. Die wirtſchaftlichen und techniſchen Gebuv
denheiten, die finanziellen Vorausſetzungen wirkten
ſich hemmend aus. Trotzdem iſt es in erfreulicher
Weiſe gelungen, Raumgeſtaltung und Zweckmäßig
keit faſt im geſamten Wohnungsbau auf eine höhere
Stufe zu führen.

Die Vortragende plauderte dann aus ihrer

Rheinlandräumung begrüßen.

Ho
den Streitkräfte aus dem Rheinlavtd

431 könnten die vorgeſehenen Zugeſtändniſſe wur

Vom politiſchen Standpunkt aus ſo
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Der Reichspräſident, der
t

Der Vorſitzende des Alldeutſchen Verbandes,
Herr Claas, iſt ein politiſcher Monomane. Er
iſt zunächſt dem Traum vom legalen Putſch mit
Hilfe des Reichspräſidenten und des Artikels 48
nachgelaufen. Dieſer Traum iſt ausgeträumt, und
nun ſucht Herr Claas nach dem Schuldigen. Er
hat ihn gefunden, er klammert ſich mit der Zähig
keit des Monomanen an ihm feſt und ſchreit ihm
unaufhörlich nach: „Du biſt ſchuld!“

Der Schuldige iſt für Herrn Claas Reichs
präſident v. Hindenburg, weil er nicht
ſo wollte wie Herr Claas. Alſo hat im September
Herr Claas auf einer Tagung des Alldeutſchen Ver
bandes Hindenburg Fehde angeſagt: Der Kampf
gegen den Staat müſſe ſich auch gegen das Reichs
oberhaupt richten, das ſeine Aufgabe nicht
erfüllt habe; ſeit dem Tage, an dem Hinden-
burg ſein Amt übernommen habe, habe ſich in
Deutſchland alles zum üblen gewandt,
und man müſſe die Frage offen laſſen, ob das Ver
ſagen Hindenburgs aus Mangel an ſtaats-
männiſcher Einſicht oder Mangel an
politiſchem Willen oder auf beides zurück
zuführen ſei. Dieſe Aeußungen ſind damals viel
beachtet worden, weil ſie ſowohl die ſubverſiven
Tendenzen des Alldeutſchen Verbandes als auch die

Elaas kontra Hindenburs
die ihm von Herrn Claas

geſtellte Aufgabe nicht erfüllt hat
unerſchütterlich verfaſſungsmäßige Stellung des
Reichspräſidenten zeigten.

Claas hält es für nötig, dieſe Aeußerungen von
Zeit zu Zeit zu wiederholen. Er hat auf einer
Tagung der Hauptleitung des Alldeutſchen Ver

nehmſte Pflicht der nationalen Politik ſei es,
Hindenburg die Wahrheit zu ſagen;
der Alldeutſche Verband habe die Genugtuung, daß
beſte und bewährteſte deutſche Männer, die dem
Reichspräſidenten nach Herkunft, Ueberlieferung
und Weltanſchauung tauſendmal näher ſtänden als
7 heutigen angeblichen Verehrer, jene Plauener
Feſtſtellung für unbedingt notwendig und verdienſt
lich erklärt hätten. Da zwiſchen Herrn Claas und
Herrn Hugenberg, dem neuen Führer der
Deutſchnationalen, ein ſehr enges Einvernehmen
beſteht, ſo kennzeichnet dieſe e der Claas
ſchen Angriffe auf Hindenburg zugleich die Stellung
Hugenbergs und ſeiner Anhänger gegenüber demReichspräſidenten. ö

Triumphierend ſpielt Herr Claas folgenden
Trumpf gegen Hindenburg auf: Keiner hätte ſach
lich entkräften können, was Claas in Plauen
gegen Hindenburg ausgeführt habe.

Vehntauſende kroatiſcher
Bauern gegen Belgrad

Mäſktige Kundgebung.
Der Präſident der kroatiſchen Bauern

koalition, Dr. Matſchek, hat in der Ort-
ſchaft Pakratz eine Verſammlung abgehalten, in der
er zur Weiterführung des Kampfes für die Freiheit
Kroatiens aufrief. Jn der Verſammlung, an der
Zehntauſende von Bauern teilnahmen,
erklärte Pribitſchewitſch, Kroatien habe an
der Zehnjahrfeier des Beſtehens Südſlawiens ſich
nicht beteiligt, weil in dieſem Lande der Geiſt der
Mörder regiere und weil ſich Kroatien nicht wie
Mazedonien behandeln laſſe.

Sozialiſtiſche Erfolge in der
Zſchechei.

Die deutſche Sozialdemokratie die
ſtärkſte deutſche Partei Böhmens.

Prag, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.)
e I utſche Sozialdemokratie hat bei den am

wahlen in Böhmen
279 000 Stimmen

folgt verteilen: 6 Agrarier, 4 Klerikale, 8
nationale, 2 Nationalſozialiſten und 2 Arbe
gemeinſchaft

Die t iin Stimmen habendamit die Stärke der Kommuniſtiſchen Partei in
Prag erreicht. Die tſchechiſchen Nationalſozialiſten

Frankfurter Praxis. Dort iſt zunächſt verſucht
worden, durch weitgehende Rationaliſierung und
Moderniſierung die Möglichkeit zu ſchaffen, recht
viel und billig Wohnungen zu bauen. Man iſt

dabei vor allem vom undhat ein Plattenſyſtem zur Anwendung gebracht, das einem Trio für Klavier, Violine und Waldhorn von

enen Landesvertreter-

e eSoh iſt

(Demokraten) brachten es auf 123 000 Stimmen.
Verluſt erlitten in der Hauptſtadt vor allem die

Gewerbetreibenden, alſo die drei Haupt
parteien des Bürgerblocks. Außerdem
haben in Prag Deutſchnationale und Kommuniſten
verloren. Auch in allen anderen Landesteilen hat
die tſchechiſche Sozialdemokratie Erfolge zu verzeich

nen. Die endgültigen Ergebniſſe ſind
jedoch nicht vor heute abend zu erwarten

Das Hauptorgan der tſchechiſchen Sozialdemo
kratie hält die Poſition der reaktionären
Parteien auf Grund des Wahlausfalles für er
ſchüttert.

Reichsbank Ausweis.
Der Reichsbankausweis für den 30. No

vember zeigt eine Erhöhung der geſamten Kapital
anlage um 586,8 Millionen Mark auf 2474,8 Mil-
lionen Mark. Die Entwicklung hält ſich in den
üblichen Grenzen. Die Beſtände an Wechſeln und
Schecks ſelbſt ſteigerten ſich um 452,4 Millionen
Mark auf 2211,/ Millionen Mark. Bei den Lom
bardbeſtänden r ein Anwachſen um 76,6 Millionen
Mark auf 118, Mark eingetreten. Jns
an iſt eine Abſchwächung der An

rdernngen an den Kredit der Bank

beſtände um etwa 17 Millionen Mark
zu verzeichnen. Die Deckung der Noten durch Gold
allein 55,5 Progent, gegen 69,6 Prozent in
der oche, die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen 59,2 Prozent, gegen 684 Prozent.

e e

beſtens bekannt, und Tr. Ludwig Kraus, als
Pianiſt und Chormeiſter gleichgeſchätt.

Die erſte Veranſtaltung wich weit ab von der
Schablone und zeigte, in un Stadt teils un
bekannte, Raritäten. Das wurde mit

ein geeignetes es Material in über quadrat Brahms eröffnet, das in m Gefüge ſchöneWetergeegen e verwendet. Maſchinell wird Thematik und ſtrenge, geiſwelge Durchführung auf

die Zuſammenſtell
halb ganz weniger

vorgenommen,
der Rohbau fertig iſt.

ſo daß inner weiſt.z folgten drei Lieder von Rudolf Peterka und

Bei den ſo geſchaffenen, verhältnismäßig dilligen Karl Prohaſta, die eine verzweifelte Aehnlichkeit mit
Wohnungen hat man
die innere Geſtaltung gele i

ti d hygieniſchen ſetzungenWe Wenn im Vordergrund c

dann den ten Wert aufſ einander hatten und teilweiſe in dieſem Konzert
nur auf die durch die überdicke Begleitung deplaciert ſchienen.

Das Melos wird förmlich verdrängt durch die Jn
ſtrumentation und konnte keinen rechten Eindruck

namentlich auch das praktiſche Moment. So wurden auslöſen, kam ab und zu ein kühner Gedanke zu Ge
zum Beiſpiel zur Erleichterung des Hausfrauen hör, wurde er durch dieſe im nächſten Moment ver
daſeins Küchen geſchaffen, die mit ihren ein drängt und zunichte gemacht. Nun hörten wir drei
gebauten Möbeln ſo fein durchdacht ſind, daß ſie ſchottiſche Lieder von Beethoven, die nur ſelten ge
enorme Erſparniſſe an Arbeitskraft und A

nungen wird ein
daß die innere mgeſtaltung ſich ebenfalls den
Grundſätzen einfacher Schönheit nähert. In vielen op. 81, welches in die Periode nach der 7. Symphonie Der Kolonialwarenhändler Kürſen

rbeitszeit ſungen werden, da ſie eine große Geſangskunſt,
mit ſich bringen. Den Beziehern der Neubauwohexorbitanten Umfang der Stimme und gefühlvolleſrygndal W Art aufgedeckt worden und die

Möbelberatung gewährt, ſo Darſtellung verlangen.
Den Beſchluß bildete das Sextett von Beethoven

Fällen iſt man ſogar dazu übergegangen, die Woh fällt und den Meiſter auf eine neue Bahn der Ent
nungseinrichtungen völlig oder zum Teil zu liefern, wickelung leitete. Wir ſehen in dem Opus ſtarke
ſo daß auch damit eine weſentliche Pionierarbeit, treffende Gewalt, Schönheit der Melodie und Sicher
zur Hebung des Wohnungsniveaus geleiſtet wird. heit der Formenbeherrſchung die eine außergewöhn
Jm übrigen entſprechen die von der Rednerin ge liche Zuſammenſtellung der Jnſtrumente bringt und
ſchilderten Fortſchritte im Frankfurter Wohnungs darum ſo exotiſch wirkt.
weſen denen von uns bereits eingehend gewürdigten

in Unterteutſchenthal und Salzwedel. Tr. Ludwig Kraus,
Die Jnſtrumentaliſten Arthur Bohnhardt,

Paul Preſcher, Karl
Als Leitmotiv zog ſich durch den ganzen Vortrag Koch, Otto Kleiſt, Fritz Held und Willidie Forderung, de die Frau die Aufgabe hat, prak- Sieſe waren ſicher ſehr bemübt, alle Aufgaben

tiſch ihren Einfluß auf das Neubauweſen geltend zu künſtleriſch zu erfüllen, da es ſich aber um ein
machen, da ſie die Geſtalterin des Heims ſein muß. erſtes Auftreten

ein

Erſter Kammermuſik Abend.
Arthur Voinhardt (Violine),
Dr. Ludwig Kraus (Klav'ier).

Zwei tüchtige Hallenſer Muſiker haben
drei Kammermuſik-Konzerten vereinigt,

dieſer Vereinigung handelt, kann
man noch nicht ein Zuſammenſpiel von geſchloſſen
ſter Exaktheit verlangen.

Den Clou des Abends biſdete unſere heimiſche,
z herrlich ſtimmbegabte Sängerin Elfriede Hirte,

ie ſelbſt den weniger intereſſanten Liedern zu einem
gewiſſen Niveau verhalf. Wundervoll ausleben aber
konnte ſich die Sängerin in den ſchottiſchen Liedern

Dohnhardt, bei uns als Theaterkonzertmeiſter

bandes am 2. Dezember feierlich erklärt, die vor

tſchechiſchen Agrarier, die tſchechiſchen Klerikalen und

Die Tragödie einer Witwe
Die Fran des verſtorbenen freiſinnigen Abgeordneten Goldſchmidt

zehn Fahre lang in den Händen eines Erpreſſers
Berlin, 4. Dezember. Radiomeldung.)

Die Frau des ehemaligen freiſinnigen Landtags
abgeordneten Karl Goldſchmidt, deren Mann
Ende des Krieges geſtorben iſt, ſteht im Mittel
punkt einer Tragödie, die die Berliner Unter
ſuchungsbehörden aufzuklären haben werden. Frau
Goldſchmidt hat ein anſehnliches Vermögen geerbt,

zu dem auch ihr Haus in der Lübbener Straße in
Berlin gehört. Jm Jahre 1919 verhandelte ein
penſionierter Gendarm namens Sadowſky, der
ſich als Verſicherungsagent betätigte, mit ihr wegen
einer Haftpflichtverſicherung, kam mit
ihr ins Geſpräch und zog als Untermieter ein.
Durch Hilfeleiſtungen bei der Verwaltung des
Hauſes machte er ſich bei der Frau unentbehrlich.
Als Fran Goldſchmidt eines Tages als Zengin ver
eidigt wurde und die Richtigkeit ihrer Ausſage

einer gemeinen Erpreſſung aus. Er veranlaßte die
Fran, ihm gewiſſe Rechte auf das Haus zu über
laſſen, wenn ſie nicht ins Zuchthaus kommen wolle.
Frau Goldſchmidt unterſchrieb ein Schriftſtück, ohne
es genan zu leſen, und entdeckte erſt ſpäter, deß
ſie Sadowſky ihr ganzes Vermögen verſchrieben hat.
Sadowſtky wurde Eigentümer des Hauſes, ihrer
Wertpapiere und ihres Depots. Mit den Geldern
erwarb er zwei Häuſer in Berlin. Die Hausherrin
wurde zur Hausſklavin. Sie erhielt Wohnräume
und Eſſen von Sadowfky. Die Gelähmte durfte
Beſuche der Außenwelt nur zu beſtimmter Zen
empfangen. Als Frau Goldſchmidt einen Notar in
ihre Wohnung beſtellen wollte, um Verfügungen
aufzuſetzen, wurde dieſer mit dem Beil bedroht und
mußte ſich die Hilfe der Polizei holen.

Sadowſky iſt durch die Kriminal-
ſpäter bezweifelt wurde, nutzte Sadowſky das zu polizei verhaftet worden.

Der Paß für das Fenſeits
Ein gewiſſenhafter Selbſtmörder

In dem ſüdſlawiſchen Dorfe Natalinzi hat
ſich vor einigen Tagen der Hotelbeſitzer Stoja
nowitſch aus Arangelowatz erſchoſſen. Bevor er
ſich die tödliche Kugel in den Kopf jagte, ſchrieb er
folgenden Brief an den Polizeichef:

„Jch habe die Ehre, Dich zu benachrichtigen, daß
ich mir aus eigener Machtvollkommenheit einen
Paß für das Jenſeits genommen und ihn
elbſt unterſchrieben habe. Für dieſen ungeſetzlichen

ritt bin ich allein verantwortlich und niemand
anders haftbar. Die Gründe dazu ſind folgende:
Jch e mein Kaffeehaus aufgegeben und dafür
ein Hotel bei der Sauerwaſſerquelle e weil
ich dachte, wir hätten in unſerem Lande Leute ge
nug, die im Sommer auf einen ſchönen Badeort
reflektieren, und de ſich dieſes zu einem Weekend
von Belgrad entwickeln werde. Unſere Leute v en
aber langſam und ſchlafen gut. ran
iſt nichts zu ändern. Nun habe ich mich in großechulden geſtürzt, und jeder r e r iſt be
ſtrebt, ſie zu bezahlen. Damit aber auch meinen

indern noch etwas verbleibt, habe ich mein ge
ſamtes Vermögen meinem e Tſcheda ver

nicht ſelbſt liquidiere? Darauf antworte ich: ichbin die Erde ſatt und will aus dieſem r

Narrenhaus, das ſich Menſchheit nennt, ſo
ſrer wie Där heraus. Jch rate niemandem,
ich ſelbſt das Leben zu nehmen, weil es Gott

den hat, der es auch wieder holen muß. Jch
in aber von Natur ſehr neugierig, und ich e

ins Jenſeits, um zu ſehen, ob es dort ein geſcheite-
res Volk gibt oder ob auch dort ſo eine Jrren
anſtalt iſt wie hier. Wenn das dort der Fall wäre,
ſo wünſchte ich, daß die Kugel, die jetzt mein Leben
löſcht, mich für immer in Vergeſſenheit und ins
Nichts ſtürzen möchte.

So habe ich alſo 1 meinen Paß unterſchrie-
ben, damit es einmal in Natalinzi eine Senſation
ibt und etwas zum Lachen, denn ſelbſt jedes

under dauert nur drei Tage. Grüßemeine Freunde! Sie ſollen mir nachkommen, wenn
ie bei dieſem Unternehmen ſaubere Unterhoſen be-

lten können. Verzeihe die Länge dieſes Briefes
und gib acht, daß ich auch Dir nicht eines Tages

in der Hölle begegne.
Dein Freund Stojanowitſch.

Nachſchrift: Bitte keine Obduktion meinesmacht, der die Schulden bezahlen und alles regeln
ſoll. Du könnteſt jetzt antworten, warum ich das Körpers.“

32 LAd4 „JAman Allahs Sommerreſidenz
brennt.

Die Sommerrefſidenz des Königs Aman Ullah
iſt von Aufſtändiſchen in Brand geſteckt worden.

Kinderſchänder.
In Kottbus iſt ein Sittlichkeits-

nte uchung, ie noch im Gange iſt, hat bereits
das ingeſtändnis des einen Beteiligten ergeben.

43 durch Süßigkeiten aren n gke an uſich in ſeiner Wohnung in ſchwerſter Weiſe an ihnen

vergangen. Die Zahl der in Frage kommenden
äbchen ſteht noch nicht feſt. Ein 17- und ein

13jähriges Mädchen, i Schweſtern, ſind Kürſen
in verbrecheriſchen Treiben behilflich ge

Muttermord in höherem
Auftrage“.

V St. Georgental in Nordböhmen wurde
die hre alte Witwe Emilie Elsner in
ihrer erwürgt aufgefunden. Die41jährige Tochter geſtand, die Tat in „höherem“
Auftrag begangen zu haben. Die Mörderin hat ſichm völliger geiſtiger Zerrüt-

Dornier- Verkehrsflugboot im
Waſſer verſunken.

Jn Rio de Janeiro iſt ein Dornier- Ver
kehrsflugboot, das einen Flug über den Hafen
machte, abgerutſcht. Dem Piloten gelang es
nicht mehr, den Apparat in die normale Lage zu
rückzubringen, und ſo ſtürzte das ſchwere Paſſagier-
ſugbeng ſenkrecht ins Waſſer. Die Beſatzung,
rei Mann, und neun Paſſagiere ſind tot. Vom

Flugzeug hat man bisher keine Spur gefunden.

Ein beſtialiſcher
Geliebtenmord

iſt dieſer Tage bei Rotenturm in Oeſterreich
aufgeklärt worden. Dort fand man vor einigen
Wochen die Leiche der 37jährigen Dienſtmagd
Emilie Toth auf. Der Kehlkopf war durch-
ſtochen, die Halsſchlagader aufgeſchnitten. Der
Kopf hing nur noch an der Wirbelſäule. Als Mör-
der iſt jetzt der 16jährige z Vindreſſters
Ernſt Miklos, der Sohn des Bürgermeiſters
von Siget, feſtgenommen worden; er hat ein Ge
ſtändnis abgelegt. Sein Verhältnis mit Dem
alternden Mädchen war nicht ohne a
geblieben. Miklos wollte auf keinen Fall Vater
werden. Er beſorgte ſich deshalb auf einem J
markt ein Meſſer, lud die nichtsahnende Geliebte
zu einem Stelldichein und ermordete ſein im ſechſten

tung befunden.

Ein zarter Sohn. Das Kreisgericht in Biehaſch
in Bosnien verurteilte dieſer Tage einen jungenſich zu von Beethoven, wo Stimme und Können geradezu gann zu drei Tagen Gefängnis, weil er ſeinem r

Arthurſfaſzinievend wirkten und eine Wiederholung erzwang. Vater im Verlaufe eines Streites die Naſe ab Probeflüge beſtanden. Es wird demnächſt der Luft
gebiſſen hatte

Monat der Schwangerſchaft befindliches Opfer wäh-
rend der Liebesumarmung. Dann warf der Un
nenſch die Leiche ins Waſſer

Das Rohrbach Flugboot „Romar“ hat ſeine

hanſa übergeben werden.



VereinsKalender
der SPD., teren Srwerh-fe l ſgen vereine ſowie derauenzufammenkünfte im a

alle eburg,. Sekretartatdalle a S., Harz 4244. vo
210 29redände 2 Treppen. Fernruf

Halle.
SAJ. Montag. den 3 Dezeinber.abds. s Uhr. Giebichenſterner Schule

Tanzgruvpe. Mittwoch abend
gübr Aciterengruppe .Auauſt-Bebel-
Heim Arbeitsgemeinſchaft.

Arbeiter-Wohlfahrt. Montag, den3. Dezember. abends s Uhr. im Ge
werfſchaftsbans“ Verſammlung.
7 Uhr Vorſtandsſitzung. Alles erſcheinen und Loſe mitvringen.

Frauenanusſchu uns findet am
Dienstag, dem 4. abends s Uhr.im Geweriſchaits haus ſtatt. Um
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Aus dem Bezirk
Mittwoch, den 5. Dezbr.Delitzſch. von abds Uhr an findet

in der Elberitzmühle ein Filmabend
ſtatt. Es ſoll der Film Kreuzzug
des Weibes“ und Mit uns das
339 zur Vorführung gelangen.

tie Mitglieder werden gebeten. recht
pünktlich zu erſcheinen und ihre er-
wachſenen Angehörigen u. Freunde
unſerer Sache mitzubringen.
Hettſtedt Mittwoch. den 4 Dez.

abends voru r des Gen.Welt wirtſchaftsgrographie alsGrundlage der Weltpolitik“. Die
Genoſſinnen u. Genoſſen ſind hierzu
herzlichſt eingeladen.

6. Dez.Eilenburg. r Jeipsig
ederoerſammlung. eenoſſe Raute. Thema irt-

ſchaftskampf im Weſten“. Jahl-
reicher Heruch werd erwartet.
d

keichehanne

Schwan korb

Ortsgruppe Halle.
Abrechnungen. Die Unterkaſſierer

rechnen bis Mittwoch, den 5. Dez.
bei ihren Abt.-Kaſſierern ab. Die
Abt Kaſſierer am Donnerstag, dem
6. Dezember. in der Zeit von 6 biss Uhr im Büro.

Abteilung. Mittwoch. d. 5. Deg.,
s Uhr. im Trompeter-

iebeen Abteilungsverſammtung.
Wichtige Tagesordnung, alles muß
erſcheinen.

ichobanner. Dienstag, den4. Dezember, abends 10 ühr, in
der Turnhälle der Talamtſchule
Uevbungsabend. Reſtloſes Erſcheinen

Pflicht. Turnſchuhe mitvringen.
Sonſtige Bereine.

Reichsbund der Kriegsbefſchädigten,
Kriegsteilnehmer und KriDliebenen. Ortsgruppe urar golſt den 5. Dezember, 40 et

Hofiäger“, S dntrab findet
unſere fällige italiederverſamm-

amerad Klemm ſprichtng tver Unſere 7 33 rderungen in dem
eichstag und Reichsregierung
rner erſtattet die Kameradin

ä Bericht von der am 17. undNovember 1928 ſtattgefundenen
eichskonferenz in Berlin. An der
errammlung önnen Kriegsde-

ſchädrgte und Hinterbliebene, durch
itglieder eingeführt, teilnehmen.
as Mitaliedsbuch iſt als Ausweis

am Eingang vorzuzeigen. 7817
Reichsvperband der Ruhe und

Warteſtandsbeamten und Hinter
bliebenen, e. B., Ortsgruppe Halle.Donnerstag, d. 6. Dezember, nachm.
2.30 Uhr, Mi taliederverſammlung in
derAuig des Reformrealgymnaſiums
Frieſenſtr. 34. Nur noch vis Ende
1928 haben auch unſere 70- bis 80-
ährigen Mitglieder die Möglichkeit
es Eintritts in die Deutſche Bemten Krankenverſicherung, S
ovlenz a. Geſchäſtsſtelle Halle.
eilſtraße 1

-betwtellenIII
empfiehlt in grober Auswahl
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Zu dorfoheo Gorod
Der Kleine Hrehmn

Pas gesamte Tierreich
in allgemeinverſtändliqzer Darſtellung

Mit 116 Abbild. im Z 29 ganz
ſeitigen Tafeln. Setten ſtark
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Ant der Bähne O. T. am Riebeekplats:

Orientalische Kunetpfeifer und Straßen-
mausikanten.

Die einige in Europa extatieres de Arasetes

idrer Art. 7890Morgen ſetxter Jog?

in Halle a. S. als Rechtsanwalt zu-
gelassen.

Dr. jur. Werner Doring kednamwah
Magdeburger Straße 5

2

Fernsprecher 340 58. W

der 19 jähr., der
einen Raftelt

Stadttheater
ber.

Denee,

Uhr:m wir
a nicht alle

Uhr

z.

17.30 rc Uhr,
.90 Uhr,

ev leitung

IAIIIIE IWaſhal
Tel. 28 85.

Täglich 40 Uhr.

Die mit
Begeiſterung

auigenommene
Revue Operette

wvelte an
eeeeeeeraeen
e freunde

en
in 3 Akten.
Muſik von

Michael Kranez

Jm 2. Akt

überholt hat

Cafe

Käg lich
küunstler
Konzert

r

haben Er

17. VUND 96.
DEZEMSERz HU

r

a

AZ
oo r L RM.on TO O S TE DO P. EXVRA

138 506 GE M. o 2 PRAMIENM GESAMTWVERTE VON RM.

500000HoCHSTGEMNN A Cid 00PELoS M WVERTE VON RM.70000
HOCHSTGSEWiNNM i E.Los M WVERTE VON RM.

350002 MA T GEWIN e w. T vo E. G

25 0002 T G M weRTE VON E.

15 000
U. Se Wo U. S. W.

ebenan 20 10
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Lose sind in den durch Plakate erkennt-
lieh gemachten Verkaufastellen zu haben.

Alle Gewerkſchafts Kollegen
kaufen ihren

M hbei den Kollegen

Ernst Zeising und Heinrich Detze!
Fisleben, Klippberg 6.

Kauft nur bei
unſeren Inſerenten

uptdarſteller
arola Behren-

Gäather Boehneort
Altred Durra
Fritz Oünsel
Halka Heller
Frite Hense!

Erwin Hoffmann
Robert Jungk

Radolf Massias
Emanuel v Weber.
Karten zum Preiſe
von 4, 3, 2 Le und
1 Mk im Verkehrs
büro Roter Turm
u. a d. Abendkaſſe

Baranſtalter:

Hoffüger
Regelmäpig

Mutwoch nach
mittag 3 Uhr

Konzert
Einmitt frei

L

Cewerkgchaftshaus
Mücheln

Vereinslokal z38m cher Vereine
und Gewerkschaften, soll zum
1. Januar 1929 auf Orund der
Blerpacht neu verpachtet werden.
Bierumsatz 260--300 Tonnen jähr-
lich. Bewerbungen mit Bierpacht-
angebot sind bis zum 10. Dezem-

der 1928 zu richten an

Chr. Büsche, lagerhalter
(Gehüfte), Müchein, r. Querfurt

fie
40 wer u und Neben-

a esin r. ehe Namen
An Hetman Haenxr F. 2.
am Riedecuplatza.a ten Volkshlgtt- Buchhandlung

208 rohe Viriehatrab- 27
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Dannen, Steppdetken
kauft man ſehr preiewert im

Betten Spezial Geſchäft von
Erich Helling, Halle a

Wochen. ſ2, Telefon h. 29326
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l zedeutend
verqrösserte Abteſſunqen

bedeu fend

9 rbedeutendaber Prefse



en

Reichsangehörige werden vor dem

J „J„x2m——h2

Die Herausgabe des neuen Fernſprechbuches am
Anfang eines Jahres bringt immer einige Er
regung in die mtereſſierten Kreiſe: die Poſt und
das Publikum. Die Poſt hat allerlei Wünſche, die
ſie ihren Kunden gern mitteilen möchte und die
dann reichlich den „amtlichen Teil“ füllen, der dem
Buch in der Einleitung vovausgeheftet wird, die
Wünſche des Publikums ſind aus begreiflichen
Gründen freilich nicht vorhanden.

So ſagt die Poſt, daß es am Ende des Jahres
höchſte Zeit iſt, die Eintragungen der Fernſprech
teilnehmer nachzuprüfen und etwa gewünſchte Aen
derungen, Streichungen uſw. bei dem zuſtändigen

rnſprechamt unverzüglich zu beantragen.
iesmal winkt man ſogar freundlich mit der

Hand, was man ſonſt nicht immer bei dieſem
öffentlichen Inſtitut beobachten konnte und ver
fpricht den neuen Kunden, die bis zum 1. Januar
1929 ihre Anſchlüſſe auf Grund des neuen Gebüh
renſatzes anmelden, entgegenkommenderweiſe die
Aufnahme in das neue Fernſprechverzeichnis zu
ermöglichen.

Auch möchte man, daß die neue Gebührenſen
kung, die vom 1. Jannar an in Kraft tritt und der
ſeit Jahren geforderten Berückſichtigung der
Wenigſprecher nachkommt, recht ausgiebig gewür
Aigt wird. Jſt doch der Beitrag zur Herſtellung
ejaes Hauptanſchluſſes von 80 Mk. auf
50 Mk. herabgeſetzt worden, allerdings werden
die Selbſtkoſten für Arbeitsmaterial und Baukoſten
mit in Rechnung geſtellt; auch der Wegfall der
Mindeſtgeſprächsgebühr iſt eine ſtarke
Lockung ſpeziell für den kleinen Geſchäftsmann, ſich
einen Telephonanſchluß zuzulegen.

Die Wünſche des Publikums gehen dahin, das
Fernſprechverzeichnis möglichſt handlich und über
ſichtlich zu geſtälten. Das läßt ſich beſonders durch

Kürzung der Eintragungen erreichen, denn das
Fernſprechbuch ſoll keine Titel-, Aemter und Fir
menſchanu ſein.

Der Geiſteskranke mit dem Veil.
Am Montag gegen 18.45 Uhr wurde das Ueber

h nach der Forſterſtraße gerufen. Hier
rohte ein älterer Mann in einem Anfalle geiſtiger

Umnachtung ſeine Frau mit einem Beil und zer
h ohnungseinrichtung. Der Mann wurde
zun Pöligeireviex gebracht.

Am Porta g en 10.15 Uhr wurde die Feuerwehr nach der J fuſſtraße gerufen. Dort waren
dadurch, daß eine unbekannte rſon brennende
Streichhölzer von außen durch ein offenes Fenſter
in eine Parterre gelegene Wohnung warf, Betten in
Brand geraten. Nach viertelſtündiger Tätigkeit
konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

SPD. Halle, 11. und 18. AmDonnerstag, dem 6. Dezember, abends 8 Uhr, Pudet
im Lokal „Bernhardyhalle“ eine Mitglieder-
verſammlung für den 11. und 12. Ortsbezirk

tt. Landtagsabgeordneter Genoſſe Möller
icht über die politiſche Lage.
Warnung vor der Fremdentegion. Deutſche

Ehntritt in die
ſpäniſche Fremdlegion, deren Verhältniſſe denen der
franzöſiſchen Fremlegion ähnlich ſind, gewarnt.

JEDER.

BLINDEN

Hienstag, den 4. Hezember

Halle, den 4. Dezember.

Aus dem Wohnungsdezernat des Ma-
giſtrats wird uns geſchrieben:

Die Beobachtungen des Magiſtrats bei Durch
führung der letztjährigen Bauprogramme haben
ergeben, daß die Bauvorhaben in prozentualem
Anſtieg immer mehr größere Wohnungen bringen,
während andererſeits
immer weniger Kleinwohnungen errichtet werden.

Das hat in Verbindung mit den ſtändig
ſteigenden Baukoſten und der ungünſtigen
Verfaſſung des Kapitalmarktes zur Folge, daß die
breiten, leiſtungsſchwachen Bevölkerungskreiſe nicht
entſprechend mit Neubauwohnungen verſorgt
werden können, weil ſie zur Aufbringung
der für die größeren Wohnungen zu
zahlenden Mieten nicht in der Lage
ſind. Hierunter leidet aber die Wohnverſorgung
dieſer Kreiſe. Der häufiger beſchrittene Weg, die
Mietpreiſe durch Aufnahme familienfremder Per
ſonen zu ſenken, muß als durchaus unerwünſcht
bezeichnet werden, führt doch die Aufnahme von
Untermietern und Schlafburſchen bei beſchränkten
Wohnungsverhältniſſen zu ſehr erheblichen Nach
teilen für das Familienleben.

Dieſe auch anderwärts beobachteten Umſtände
haben dem Preußiſchen Miniſter für Volkswohl-
fahrt Anlaß gegeben, in einem neuerlichen Erlaß
auf die Errichtung von

Kleinwohnungen für die leiſtungsſchwachen
Bevölkerungskreiſe

noch ganz beſonders hinzuweiſen, und zwar unter
gleichzeitiger Bezugnahme auf die diesbezüglichen
Beſtimmungen in den ſtaatlichen „Richtlinien für
die Verwendung des für die Neubautätigkeit be
ſtimmten Anteils am Hauszinsſteueraufkommen“,
wonach Hauszinsſteuerhypotheken nur für Woh
nungen gewährt werden ſollen, die nach Größe,
Anordnung, Raumzahl, Raumhöhe und Aus-
ſtattung die notwendigſten Anforderun-
gen nicht überſchreiten. Jn gleicher Weiſe
haben ſich auch der Deutſche Verein für Wohnungs-
reform in Entſchließungen dahin ausgeſprochen,
daß die Errichtung von Kleinſtwohnungen nach ſo
zialen Geſichtspunkten bei nachgewieſenem Be-
dürfnis zu fordern iſt.

In dieſer Hinſicht haben aber die Erhebungen des
Wohnungsamtes für Halle ergeben, daß 40 bis
60 Prozent der Wohnungſuchenden Kleinwoh
nungen von zwei und drei Räumen benötigen.
Unter ernſter Würdigung dieſer Verhältniſſe hat
der Magriſtrat beſchloſſen, daß die Gewährung von
Hauszinsſteuerhypotheken an Bauherren, die mehr
als 24 Wohnungen im Jahre errichten, fortan
davon abhängig gemacht werden ſoll, daß fünfzig
Prozent der in Ausſicht genommenen Wohnungen
als zwei und dreiräumige Kleinſtwohnungen von
35 bis 38 Quadratmeter Wohnfläche errichtet
werden. Um Umgehungen zu vermeiden, ſollen
die Kleinſtwohnungen im Geſamtprogramm der
einzelnen Bauherren möglichſt gleichmäßig vorge
ſehen werden. Beſonders zu bevorzugen ſind
Kleinſtwohnungen in ein und zweigeſchoſſigen
Häuſern, mehr als drei Geſchoſſe dürfen ſolche

C I

BEIERN
DER GROSSEN ZAHI.
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Wahl

Häuſer nicht enthalten.
Damit bei Eintritt beſſerer Verhältniſſe ohne

Verſtärkter Kleinwohnungsban
Die neuen Vauprogramme ſehen die Errichtung einer größeren Fahl von
zwei und dreiräumigen Kieinſtwohnungen vor Spätere Umwand. ung in

Zuſammenlegungswohnungen Nachprüfung des Mietpreiſes
weiteres und ohne große Unkoſten Ausdehnungs-
möglichkeiten gegeben ſind, ſollen die Kleinſt
wohnungen tunlichſt als ſogenannte Zuſammen
legungswohnungen (Drei- und Vierſpänner-
wohnungen) projektiert werden. Die Bauherren
werden verpflichtet, im Grundbuche der Bauvor-
haben eine Vormerkung zu Gunſten der Stadt
gemeinde einzutragen, wonach die Kleinſt-
wohnungen bei Bedarf zuſammen

Die Beſchränkung auf 35 bis 34 Quadratmeter
große Wohnungen ſoll inſoweit nicht durchgreifen,
als der Mietpreis für die einzelne Neubau
wohnung 500 Mk. jährlich nicht überſteigt. Der
Mietprets wird hierbei vom Magiſtrat unter
Zugrundelegung gleichmäßiger Grundſätze nach
geprüft.

Um die Grundrißlöſung zu erleichtern, hat die
ſtädtiſche Hochbauverwaltung Entwurfzeichnungen
ausgearbeitet, auch werden bewährte Grundriſſe
der Kleinwohnungsbau Halle AG. empfohlen.

Zum Ausgleich von Erſchwerniſſen, auf die
kürzlich auch in der Stadtverodnetenverſammlung
hingewieſen worden iſt ſowie zur Verbilligung der
Mieten der Kleinſtwohnungen ſollen für dieſe

Wohnungen erhöhte Hauszins-zulegen ſind.

Das Weſen der
Halle, den 4. Dezember.

Jm Rahmen einer Veranſtaltung des Jnſtituts
ür Zeitungsweſen an der Univerſität Halle ſprach

ontag abend der Verlagsdirektor des Ullſtein
hauſes Berlin, Szafranſki, über „Zei-
tungsreklame“.

Redner ging zunächſt auf die hiſtoriſche Ent
wicklung des e e le ein, dabei für
uns jetzt amüſante Inſerate vorleſend. Mit dem
Anwachſen des Kapitalismus h ſich auch das
Zeitungsreklameweſen. Jn dem Maße, wie ſich die
modernen Verkehrsmittel die Welt
ſteigerten J Tempo und Rhythmus der Zeitungs-
reklame. Der Kaufmann könne nicht darauf warten,
bis ein zufriedengeſtellter Kunde ſeine Ware anderen
weiter empfiehlt. Er habe ſelbſt dafür zu ſorgen.
ren unten nur ſolche Artikel werden, deren
Abſatz eine Steigerung erfahren könnte und wo die
Aufnahmefähigkeit des Publikums nicht begrenzt ſei.
Als praktiſches Beiſpiel gelte hier die Kunſtſeiden-
induſtrie, die durch ihre ſreb Reklame einen un

Abſatz erzielen konnte. Der Vortragende
ſprach dann den Anteil der Reklame an der Um

ſagſteigerung. An praktiſchen Beiſpielen zeigte er,
wie

eroberten,

durch die Zeitungsreklame Jnſerent und Ver
braucher profitieren.

Der Satz „Wahrheit in der Reklame“ habe
immer noch ſeine Bedeutung. Große Bedeutung in
der Reklame habe die r Wertvoll ſei
ſie aber nur dann, wenn ſie eine ſtarke Modulations-
fähigkeit habe. Ein wichtiger Faktor im Geſchäfts
betrieb ſei daher der h Er gleiche
gewiſſermaßen dem Chauffeur, der durch die Be
dienung des Gashebels die Geſchwindigkeit ſeines
Gefährts beſchleunigen oder verlangſamen könne.
Genau ſo könne der Reklamefachmann die Kraft der

Eine billige Bezugsquelle.
Die Verführerin aus dem Freudenhaus.

Elf Perſonen Männer und Frauen drück
ten geſtern für geſchlagene neun Stunden die An
klagebank und davorgeſtellte Sitzgelegenheiten des
Schöffengerichts Halle. Ein jetzt 18jähriger Hand
lungsgehilfe Werner Steinmet ſaß „Erſter“.

hn hatte ein großes Geſchäftshaus, in dem er
eine zweite kaufmänniſche Lehre durchmachte, eines
Tages zum Hauſe der Liebesgöttinnen (ſjetzt KleineNi Mlaiſtra e 9) geſchickt, einen Teppich zu legen,

und da fiel der Blick der r auf ihn. Die
ben den Jüngling bei einem Einkauf mit ihrer

ochter im Geſchäft wieder und lud ihn zu einem
Beſuch ein. St. kam und die Dame flüſterte ihm zu,
daß ſie ſo manches gebrauchen könne. Und nun
wanderten Gardinen, Dekorationsſtoffe, Tülldecken
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ſteuerhypotheken feſtgeſetzt werden.

Zeitungsreklame
Werbewirkung e oder verringern. Das
rat muß die S berückſichtedenſten Umſtä
Beachtung muß ſtets der Frage geſchenkt werden:
Wie, was und wo ſag ich's dem Publikum? Wichtig
iſt, zu e daß die re vollkommen, und daß
ſie dem Preiſe angemeſſen iſt. Jn der Frage, wo
inſeriert werden müſſe, herrſchten oft falſche An
nahmen. Der Vortragende zog oft amerikaniſche
Beiſpiele heran, die ſich aber nicht immer auf
deutſche e er anwenden e

rn den Preis der Zeitungsreklame eingehend,
bemerkte der Redner, daß dieſe u v billig
ſei, da ſie ſich an ein großes likum wenbe.
Es gebe zwei große Gruppen von J das,
was der Leſer ſucht, und das, das zum Leſer ſpricht.
Die erſte Gruppe beherbergt die Gruppe der kleinen
Anzeigen, Theater und Familienanzeigen. Größer
iſt die Gruppe, die zum Leſer ſprechen ſoll. Die

emeinſchaftswerbung müſſe mehr in den Vorder
grund treten, wie es zum Beiſpiel mit Blumen
chon geſchehe. Das Jnſerat müſſe ſich auch in erſter
inie an die Frau wenden, denn die Frauen ſeien

es, die zu 99 Prozent das Geld ausgeben.
Das Bild in der Reklame habe einen großen Ein
fluß auf den werbenden Charakter der Anzeige,
wenn es mit kurzen geeigneten Worten unterſtützt
wird. Geſchwollene Phraſen dürften in einem
Jnſerat nicht vorkommen. Die Sprache 2 ſo
ſchlicht und einfach wie W 7 ſein. Das lag
wort ſpiele dabei eine große Rolle. Die Wirkung
der Reklame wachſe mit der Wiederholung, aber
nur dann, wenn variiert wird. Als Beiſpiele einer
intereſſanten Jnſerataufmachung ließ der Vor
tragende einige amerikaniſche herumgehen.
Er ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen mit dem
Hinweis, daß wir erſt noch im Anfang einer großenEntwicklung auf dem Gebiete des Ze urgsretlnne-

weſens ſtehen.

u. a. in ihre Häuslichkeit. Die Tochter hatte eben
falls größeren Bedarf und auch der Vater beſtellte
„bei dem Leipziger Reiſenden“, wie St. offiziell ge
nannt wurde. Und nun hat der h im
Ware eines halben Jahres Gardinen, i
Vorhänge in Aktentaſchen, oder um den Leib ge-
wickelt, fortgeſchleppt. Bei einem Mittagstiſch gab
er die Parole aus: „Bei mir kauft man im Auftrag
eines Leipziger Vertreters Meßmuſter unter Um
gehung des Zwiſchenhandels. Bitte, empfehlen Sie
mich weiter.“ Die Frau deckte ſich ein und empfahl
die Quelle, wo ſie nur konnte. St. erhielt für e
„Meßmuſter“ ein Viertel und weniger des Ver
kaufswertes. Der Kundenkreis wurde immer größer.

Jn der Verhandlung vor geſtand Klein
Werner geſtern, für etwa 6000 Mk. ren ent
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wurde mit großer Aufmerkſamkeit Ent
gengenommen.Kaſſierer, Sensſſe Böttcher wirtan der neu rn s1 männ

Die e 7 Es iſt vor einigen Wochen an ſämtliche Verſiche- lichen und 12 weiblichen Parteimit

genene Arbeitsgemeinſchaft der ſozialen Hilfeverurteilt, der Hauptabnehmer wegen ge werd s- en
mäßiger Hehlerei zu einem Jahr Zucht-
haus. Zwei weitere Angeſtellte erhielten ſechs
und vier Monate Gefängnis, zwei andere je 200M Heldſtrafe. i und der Wohlfahrtsein ovinz Sachrungsträger und Wohlfahrtsverein n des glieder. Die Verſammlun billigte gemäß Vorc h r s de Aandet Andolt die Erde Rorender inſlrtz ein Rand järeten verſandt re hen e ſchlag des Vorſtandes die Arfiahni Se
in gutem Glauben gehandelt hätten. erſeburg eine Tagung ab. Alle die an nen Bildung von bezirklichen er äähäh A x ſfar mlingatewe teilte mit, daß am Januar

Spitenorganiſationen (Krankenkaſſenverdände, Mit-beitsgemeinſ wagen r iner liede mmlung er r
z teldeutſche reinigung berufsgenoſſenſchaftlicher ſorge angeregt wird. Die in dem Rundſchreiben feſt ordnete er über den r ch e anSaalkreis Verwaltungen, landwirtſchaftliche Be noſſen gelegten Grundſätze wurden in der Aus aufſhaltsplan für 1 referieren wird.

aften, Landesverſicherungsanſtalt, Verbände der er Tagung ergänzt und umſtritten. Es traten die Erwartung der Beſuch
e tlichen und recke ildelepſt Staats wieder die ſich ſchon immer entgegenſtehenden An Verſam ſein werbe.Die Gemeindewahlen. ntlichen und privaten ge h debehörden uſw. en mehrfach dur Dele ierteBei der Errechnung der Mandatszif j. rn perten e Sagen ehe er ihn n ganzen Aufbaues in die zentrale Arbeitsgemeinſchaftß Erledigung organiſatoriſcher Fragen und

in Böllberg- Wörmlitz und Hohen ſgab zunächſt eine Reihe wichtiger Mitteilungen. Zur verlegen, die andere will die örtlichen Arbeits zur nahme der notwendigen Neuwahlen
thurm haben ſich zwei Fehler eingeſchlichen. Jn Regelung des Rettungs und Krankenbeförderungs- werden. Der Ve lung ch

v entfallen Sitze gut die SP. ngelegenheit a außer r Vorſigenden nochſein geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder andie KPD. 7, die Bürgerlichen 2. Daß die Kommu-Unterarbeitsgemeinſchaften unter Füh Oberregierungsrat Dr. Kutſcher,niſten ihren Verluſt von rund 200 Stimmen und rung der Sberpräſtdenten eidln er Herrin tungegerichtsrat Bollert, Stadtrat Böhme noſſe Keller richtete noch einen dringenden
den etwa 120 Prozent betragenden Zu der Provinz Sachſen beabſichtigt eine ſolche Unter (Magdeburg), Landesrat Baurſchmidt (Merſe U an die Parteimitgliedſchaft, r ulent
riedenſ urg), Paſtor Menzel, der Geſchäfteführer desſlaſſenen Kinder der Sozialiſtiſchen Arfriedenſtellendes Ergebnis“ betrachten, möchten wirſtretern der Verſicherungsträger, der öffentlichen und Krankenkaſſenverbandes Heilmann (Halle), Amt-jugend M und dem h em
der Vollſtändigkeit halber noch nachtragen. freien Wohlfahrtspflege, der Aerztekammer, der Jn mann Schul z (Magdeburg), haupt ſtärkeres Intereſſe entgegenzubringen.

Jn Hohenthurm hat die SPD. zwei Ver duſtriekammern, der emeindevertreterſitzung. Zu
der Gemeindevertretung am 27. No-

er auch geich praktiſche Arbeit leiſten. Einſtimmig, gefunden. Leider beſteht in Helfta noch immer der

wurde anur ein drittes Mandat erzielt, ſondern die bürger- vfleg und auch den Trägern der Sozialverſicherung] tralen Arbeitsgeme en eng ſoll J rn drhges müſſen.
e

Bolſchewiſtenblatt in Halle dieſes Ergebnis als ſtellung haben nur für Räume und Transportkoſten kämpfung der Geſchlechtskrankheiten, 3 z
einen „vollen Erfolg der KPD.“ bezeichnen kann, zu ſorgen. Weiter wurde mitgeteilt, daß eine Ver und Förderung von mei ationalen Mehrheit 1924 gewählten
wird manchem ſchleierhaft ſein. tretung aller Jnnungskrankenkaſſen in der Provinz zialhygieniſche Volksaufklärung, ſowie au lliger Unfähigkeit inzwiſchen wiederorſenen“

w meindevorſteher Helbignitz indevertr t. Der Arbeitsgemeinſchaft werden 40 000 Mk. fördernd und unterſtützend zu ar em.Döll er Geme etung. T dem ſtaatliche e eenee für 1920 zuge dann noch einem Abkommen zuge r r
Neue Männer, alte Geſchichten. führt. Jm Zuſammenhang damit wird beſchloſſen, den Krankenkaſſenverbänden und

Rondclitorei Alsleben
In rn rothauf die Wichtigkeit einer frühzeitigen Erkennung des Steinweg 34 Kuf 254 72

Lupus bei den Schulkindern Der Seinstes MNarzipan J
Vorſitzende hielt die e von Kurſen für die on g- und Debluchenr 48 000 Mk. dem Kurs zufolge auf 52 000 Geſundheitsfürſorge für das Jahr 1928 den Betrag Kreis-, Schul und Fürſorge z durch Fachärzte g

Mark Nennwert erhöht werden. Im Punkt Ver von 60 000 Mk. zur Verfügung geſtellt hat. Damit für Lupusbehandlung für angebracht. Medizinalrat tollen mit nur besten Sutatenſchiedenes kamen allerhand unerfreuliche Sachen den wird der Wunſch

zahlreich erſchienenen Zuhörern zu Ohren. So konn Stellen dem Beiſpiel folgen möchten. Sodann wurde neueren s ungen für Maßnahmen zur früh-ten die Wohnungen des zweiten Hauſes noch nicht zum oft wiederholten Male über die Organiſazeitigen Erkennung des Lupus wecks ſeiner Be

vermietet werden weil die Oefen noch nicht geliefertſtion der Geſfundheitsfürſorge der Ar kämpfung aus. Tamit war die Tagesordnung er S ch
waren. Man würde gut tun, das nächſte Mal der beitsgemeinſchaft (alfo in SachſenAnhalt) geſprochen. [ſchöpft. S Che

Be leuchtungskörper
Merſeburg Querfurt der gelben Garde der Gewerkſchaft Michel die ſo

zialdemokratiſche Mehrheit zu ſtürzen.mann einen Scheck über 780 Mk. ausgehändigt haben,

was jener beſtritt. Vielmehr erklärte er, er ſei zum Weißenfels. Drei neue Autobuslinien.gekommen, um ſein Geld Für die Merseburg St Du a. Weriece ſvelcaee wen e ges 4 a t
der Vorſeher ertiete ihn der hen wette en ſof Eefolgreicher Verlauf der a Seteles genennen worben. gen des r
ausgehändigt worden. Vöckelmann fuhr ſofort zur Funkwerbung. Teuchern, DürrenbergTheſau und Eiſenberg (Thür.). zitätsanlagen, G. m. d. H.
Kreisbank, bei der kein Scheck eingeliefert war. Bei Wie in Halle wurden auch in Merſebureiner zweiten Nachfrage hatte der Scheck ſich wohlldie der Rundfunkwerbung dienenden Veranſtal Mansfelder Kreiſe 6r. Urichsrabe 54- Telephon 25654
eingefunden, aber das Geld war ohne Unterſchrift tungen zu einem vollen Erfolge. Die Veranſtalter
ausgezahlt worden und Böckelmann mußte ohne Geld konnten am Sonnabend und Sonntag volle 4 r evon dannen ziehen. Den meiſten a ü b die von de retetungen en e reren 2gliedern wird dieſer Fall unbegreiflich und ein Be ken 2 Fuchen, n den Da P d 8 Bau
weis für recht merkwürdige Geſchäftsmethoden ſein. Jn enwart des Regierungspräſidenten Der Etat. G. m. b. H. eDen Einwohnern von Döllnitz muß das als Warnung ne wurde am Sonnare r Ver Unter der Ueberſchrift „Der Etat der Stadt Eis
dienen, denn wie die Vertretung, ſo auch der Vor anſtaltung vom Poſtdirektor Frühling er leben“ brachten wir vor kurzem eine J Be- Halle a. d. Saale

J öffnet. Dieran ſchloß ſich noch ein intereſſanter wertung über den Haushaltsplan der Stadt Eisleben Albrechtstrasse 28
An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine ſehr Lichtbildervo über Radiotechnik und Land und fügten daran gleichzeitig einige Ausblicke. Mitt Fernrut: 26188 25505.

lang ausgedehnte Geheimſitzung an. Sollten viel wirtſchaft und Rundfunk. Große Freude für die lerweile hat ſich am gmta das Geſchick voll
leicht verſchiedene Zuhörer recht haben, die da mein Kleinen brachte der Jugendnachmittag. Im zogen. Man hat vom K—echtsdlock her den Etat geten, der neue Vertreter halte ſeine Jungfernrede und ghmen der Abendveranſtaltung erzählte Ober nete und geknetet, bis er ſich ſchließlich der ge
die dauere doch wenigſtens zwei Stunden So, ihr hoſtrat Linke über „Streifzüge durch das Rund wünſchten Form fügte und die erforderlichen Sum
werten „Klaſſenkampf“Berichterſtatter, gefällt euch funkgebiet“. men brachte. Jm großen und ganzen iſt alles gedieſer Bericht beſſer oder hat der MankoLagerhalter uch die Sonntagveranſtaltung fand regſtes blieben, ſoweit die Juſchlage zu den einzelnen

Intereſſe, die durch eine Uebertragung aus Leipzig Steuerarten bereits im vorigen Artikel genannt
eingeleitet wurde. Dr. Neels vom Deutſchen ſind. Nur iſt ein anderes Heilkraut der Finanz-
Schulverein Berlin ſprach dann noch über „Rund medizin gekocht mit dem Ergebnis, daß einfach höhere

m

Schütze Deine Familie

d Beitrittwen räbnisverſicheru Heu rverold

Geſchäftsſtelle: Max Vurkel
Hall. Beerdigongso Anstalt „Piet tKleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93

wieder etwas einzuwenden? Wenn ihr der Meinun
ſeid, die alte Vertretund, in welcher auch Sechiat

chdemokraten ſaßen, habe nichts erreicht, ſo laßt eu

geſagt ſein, daß nirgendswo ein Sozialdemokrat ür die einzel ommen eingeſetzt ſind,ſolchen Blodſinn verzapft und ſolche Flegelei be nk und Schule“. e Werbeveranſtaltungen in Beträge für die einzelnen Aufkommen eingeſetzt ſi
de Flegelei be Verbindung mit einer Rundfunkſchau dürften dem und auf dieſe Weiſe iſt mit Hilfe dieſer techniſchen 7

gangen wurde, wie von Kommuniſten in Döllnitz. i i i ü lenakrobatik unter Abſtreichung einzelner Aus-d zukünftige ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter- Rundfunk ſheniiß wieder neue dreine ifähren e r c hewöhnlichen er O
fraktion wird ganz entſchieden abrücken von Leuten, n würde das Eiſenbartkur heißen müſſen. Denndie Reviſionsſcheine für Räucherkammern und Abon-- Das Ueberl lände nicht betreten! Das ſelbſt wenn ſtille Reſerven vermutet werden, könnennementskarten für Häuſer deren Fenſter mit eiſernen Polizeiamt weiſt darauf hin, daß das Betreten der r in d Hunderttauſende gehen. Mit neben Walhalla
Stäben verſehen ſind, in der Taſche haben. Bahnanlagen der elektriſchen Ueberlandbahn außer gen ethoden ließen ſich ſchließlich alle Pro Naltestellen der Linien

z der öffentliſten verboten iſt. Durch die hleme des Lebens löſen. Jnwieweit dieſe Probe auf I 2. 4 und
Todesſturz auf der Ereppe. ichtbeachtung dieſes Verbotes wird nicht nur das Exempel aus dem Himmel der Wünſche beim

Ammendorf, 4. Dezember. das eigene, ſondern auch das Leben der Fahrgäſte Schluß des Etatjahres der rauhen Wirklichkeit nahe
Vor einigen Tagen erſt berichtet ir üb gefährdet. Die Poli mten ſind deshalb an fommt, muß natürlich der Zukunft überlaſſen bleiben.ödli u e erſt berichteten wir über gewieſen worden, alle Perſonen, die dieſes Verbot Das Etatjahr iſt ſchon weit vorgeſchritten, die Macht

e en Sen 9 r nicht beachten, zur Anzeige zu bringen. verhältniſſe im Stadtparlament ſind bekannt und NMassagen
z r r r ru e Schkendiz. Selbſtmord an de n Stark- l L 31 u r SestrahlungenStraße wohnenden Müllers A. M ehrſtedt War 1 Siam W ervenheil-romiß, bei dem der ſozialdemokratiſche Vorſchlag, und Säder jeder Art.

do r im Hemd aus einem ie ehe end wach T e zu ſchauen. Plötzlich ſtürzte durch Selbſtmord, daß er in der Flur Quasnitz einen ſieder des Rechtsblocs gern möchten, aber aus
e Braun e herunter. Da ſie ſcheinbar Seitungsmaſt der Startſtromleitung der Reichsbahn urchtſamkeit 3 Schrecken vor wirt chaftlichem und
et Veriehin S henen re P wer erſtieg und ſich an den Drähten feſtklammerte. Der Erüſhaftiichem Boykott verſagen. s iſt der un
Unfall keine Puee7e Bedeutun veigemeſſen. Tod trat auf der Stelle ein. Obgleich ſich bei dem ſunde kommunalpolitiſche Zuſtand in Eisleben, der

n. Kranken vorher keinerlei Anzeichen bemerkbar mach-Um 11.30 Uhr verſtarb Frau Mehrſtadt, wie ten, nimmt man an, daß er in einem ſchweren Anfall eider nur noch ein Jahr dang beſtehen bleibt.
der inzwiſchen zugezogene Arzt feſtſtellte, an Ge von Geiſtesgeſtörtheit gehandelt hat.

hrnblutung Braunsdorf. Schwerer Ungläcsfall.Mitgliederverſammlung der SPD.
Nietleben. Albert Kern tot. Nicht nur die In der Nacht vom e zum Sonnabend verun Am Sonntag fand im „Volkshaus“ die Dezem

Mitglieder des ArbeiterGeſangvereins „Lyra“, ſon glückte der aus OberHeldrungen ſtammende und berMitgliederverſammlung der Sozialdemokratiſchendern auch darüber hinaus ein ſehr großer Teil der im Ledigenheim des Werkes Pfännerhall wohnende Partei fatt die von 127 Parteimitgliedern beſu
Nietlebener Arbeiterſchaft ſind von KVeſer Nachricht Rangierer Karl Rothe ſchwer. Beim Wei war. Genoſſe Kohl gedachte vor Eintritt in die
aufs tiefſte berührt. Kern war ſtets auf der Seite henſtellen ſoll R. ausgerutſcht und unter die Lo Tagesordnung des r r Chriſtophdes klaſſenbewußten Proletariats zu finden; eine Tat komotive eraten ſein. m Bedauernswerten ging S 8 äfer e und kündigte die Teilnahme des
ſache, die ihm kängere egit vor dem Kriege (ſchonſgen die Räder über Kopf und Beine. Er erlitt Ortsvereins Eisle

haupthahnbofs- MWirtgchaft

Halle a. S.
Die Gaststatten des Haupt-
bahnhofes werden dem ge-
ehrten Publikum von Halle
und Umgeg. angelegentlich
zum Aufenthalt empfohlen

e en an der Beiſetzung der Aſche1853) ſein Amt als Volksſchullehrer gekoſtet hat. einen ſchweren Schädelbruch und mehrere Knochen des Genoſſen Schäfer an. Die Verſammlung ehrte
37 Jahre lang hat er als Muſiklehrer und Chor brüche, an deren Folgen der Verunglückte auf dem den Toten durch Erheben von den Plätzen.
dirigent im Dienſte der Arbeiterſänger geſtanden, Transport nach dem Krankenhauſe verſtarb. Eine r Keller (Eisleben) referierte über
davon allein 15 Jahre als Chorleiter des hieſigen Frau und zwei Kinder betrauern den Toten, der „Das Problem des Einheitsſtaates“. Erstkl Küch d
Geſangvereins „Lyra“. Allſeitig geſchätzt wurde anſerſt, ſeit acht Wochen auf dem Werk Pfännerhall Er erläuterte zunächſt, warum beſonders die Mit rstklassige che un
ihm ſein reines Menſchentum, ſeine gleichbleibende, beſchäftigt iſt. gie chaft der Sozialdemokratiſchen Partei die Keller Stets fertige Haus-
Freundlichkeit und Zuvorkommenheit, ſeine eifrige GroßKayna. Glänzender Wahlerfolgſ Pflicht habe, z mit dieſem Problem auseinander-
Tätigkeit als Chorleiter und ſein feines künſtleriſchesd er SP D. Am Sonntag fand hier bei einer iſeeeg Jn, ſeinem Vortrag zeigte er die geſchicht und Wiener Spezial- Gerichte
Verſtändnis für alle Fragen der Chormuſik. Durch allerdings ſchwachen n (etwa 52 Prozent liche Entwicklung des Deutſchen Reiches auf, diedieſe ſo wertvollen Eigenſchaften war es ihm ge der Wahlberechtigten die h zur Gemeindever den innerdeutſchen Staatenwirrwarr verurſacht hat. Aufmerksame Bedienung
lungen, den Geſangverein „Lyra“ zu einer aner tretung ſtatt. Die ſozialdemo Liſte konnte Nach einer Aufzählung von Beiſpielen aus dem
kannt beachtlichen Höhe zu führen und ſeinen Rufſ mit 546 die meiſten Stimmen auf ſich vereinigen. ſtaatlichen Verwaltüngsleben der Gegenwart ſtreifte Ortsäbliche Preise
feſt zu gründen. Nach 12 Wochen langer ſchwerer Far die ſogenannte Unparteiliche Liſte wurden der Referent die wirtſchaftlichen und kulturellen
Krankheit ſtarb er nun im Alter von 60 Jahren. 328 Stimmen er während ſich die „einzige Faktoren, die eine einheitsſtaatliche UmgeſtalKönnern. Neue Autolinie. Mit dem Dienstag Arbeiterpartei“ (KPD.) mit 181 Stimmen weanngen tung des Reiches ſprechen. Den e des u ettenhausen
iſt die feit langem herbeigewünſchte Autobusverbindungj mußte. Die 9 Sitze verteilen ſich wie folgt: inſtruktiven Voytrages bildete eine kurze Skizzierung 2
von Bernburg nach Alsleben in Betrieb genommen SPD. 5, Unparteilich 3, KPD. 1. Es iſt den der erſten Schritte zum Einheitsſtaat, die den Keim
worden. Die Linie wird bis Könnern weitergeführt. Kommuniſten alſo nicht gelungen, zuſammen mitleiner befriedigenden Endlöſung in ſich bergen. Das e

n



ſteiger vor. Die Linke eine gemeinjame Erklärung des Jnhalts ab, S die zurzeit
im Amte befindliche Gemeindevertretung nicht für
verechtigt hält, eine ſo wichtige Wahl vorzunehmen,
weil die c Zuſammenſetzung der meinde
vertretung nicht mehr den Mehrheitswillen der Be
völkerung ausdrückt, wie die letzten Reichs und
Landtagswahlen ſehr deutlich bewieſen haben. Dieſe
Vertretung ſtamme noch aus den n
von 1924 und ſei überaltert. Sie beantragt Auf
löſung der Gemeindevertretung, damit die Bevölke
rung Gelegenheit habe, Neuwahlen vorzunehmen.
Dieſen Antrag lehnte die Rechte ab. Da die Linke
einen eigenen Vorſchlag nicht machte und weiße r

ryx abgab, wurde der Fahrſteiger Hermann Lichtbildervortrag über das erſte Reichstreffen des mächtig

Berend in Ausſicht genozumen, der ſich ſehr gut

Das Sängerparlament
BezirkesBezirkstag des

Delitzſch Bitterfeld Wittenberg des DASV.

Am im Gräfenhainicherer r irkstag der Arbeiterſängerſtatt, der eine reichhaltige Lelordunng
wältigen hatte.

Der Erledigung

dene Unklarheiten richtig (zum Beiſpieler des z Purdes mit ſie
u. a. m.) „Zu Punkt 2 (Er

höhung des Bundesbeitrages) wurde folgender An

t

u errichten. Die Mittel,

um

die Rechte den Knappſchaftsinvaliden Ferdinand lichtes, wurde aber r mit Jntereſſe ver ver i derſelben euſgekrache werden.“
n

von ihnen 1 läßt. Von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen in Halle war die
planmäßige Rattenvertilgung angeregt und auch
durchgeführt worden. Hierdurch ſind der Gemeinde
etwa 2000 Mk. Koſten entſtanden.

ihre Kaninchenhaltungen zur Rattenvermehrunbeitrügen, zu den Koſten mitheranzuziehen, beſchloß

die Rechte, dieſe gleichmäßig auf die Haushaltungen

ie Linke beDie inke be

r Bruderverein er zur

Vereine mit 38 Dele ſeiner Geſamtheit und einer Ergänzung durchirre der Bezirksvorſtand und vom Gauvorſtand Kirmſe (Bitterfeld) wurde ebenſat

K
g wiedergewählt.ab miDaraus Waſſer haß Zum e lagen mehrere Anträge

ä loſſen wurde, dasſelbe am 14. und

und in 12 nach der Ge übt. Bedauerlicher- hainichen) gewählt.weiſe müſſen meiſt in Sechänſern die Uebungs- Die v dreheeen um Bezirksſängerfeſt in

bgehalten werden. Das Bundesorgan Düben werden vom ezirksvorſtand und vom
umzulegen. Wie ſich dieſer „gerechte“ Beſchluß aus- wird im Bezirk in 462 Exemplaren bezogen. Sechs Dübener Bruderverein getroffen. Die geſammel-
wirkt, ſoll an nachfolgenden Beiſpielen bewieſen
werden: Auf der Domäne gibt es beſtimmt Ratten,

Vereine beziehen es obligatoriſch.
Einen erheblichen l ſeines Berichtes ver

ten Erfahrungen beim erſten Reichstreffen in
Hannover werden ihre Früchte getragen haben

die dem Pächter erheblichen Schaden zufügen. Dort wendete dann der auf das erſte und die Au rn des Se wird den Be
wurden etwa 1100 Rattengiftbrocken ausgelegt, wo
durch erhebliche Koſten entſtanden ſind. ürde man
nun entſprechend dem Antrag der Linken 8 Prozent Den Kaſſenbericht gab der Kaſſierer
auf das Steuerſoll umgelegt haben, ſo müßte der plin Die Kaſſe ſchließt mit einem
Domänenpächter rund 500 Mk. zur Koſtendeckung von „77 Mk. ab. Anza
beitragen. Nach dem Beſchluß der Rechten braucht
er nichts zu zahlen, weil er ſeinen Wohnſitz nicht in.
Helfta hat. Dafür müſſen nach dieſem Beſchluß die
Landarbeiterfamilien pro Haushalt 2,20 Mk. be
zahlen. Nicht nur die kleinen Hausbeſitzer, ſondern
alle Hausbeſitzer müſſen ſich für dieſes „Wohlwollen“
beſtens bedanken. Sie müſſen nach dieſem Beſchluß
ein Mehrfaches von dem bezahlen, was ſie bei einer
8prozentigen Umlage unter Zugrundelegung ihres
Steuerſolls zu bezahlen gehabt hätten. Auch hierfür
einige Beiſpiele: Das durchſchnittliche Steuerſoll
eines kleinen Einfamilienhauſes beträgt 9,60 Mk.,
davon 8 Prozent ſind rund 0,77 Mk., gegenüber der
Danrhattnig lage von 2,20 Mk. Das Steuer
ſoll eines Zweifamilienhauſes beträgt im Durch-ſchnitt 14,64 Mk., davon 8 Prozent ſind rund 1,17

Mark. Hiervon kann der Hausbeſitzer J den
halben Betrag auf den Meter umlegen, ſo daß auf
jeden Haushalt rund 0,88 Mk. entfallen, während
ſie wiederum nach der Haushaltsumlage jeder 2,20
Mark bezahlen müſſen. Das Steuerſoll eines fal mer t
Vierfamilienhauſes beträgt durchſchnittlich 24 Mk. Hilfsbedürftigen zu gewinnen. Am Sonnabend, dem
8 Prozent hiervon ſind 1,92 Mk. Dieſer r
kann ebenfalls, da der Gemeindezuſchlag über 1
Prozent beträgt, auf die Mietex anteilig unterver
teilt werden. Es hätten demnach der Hauswirt und
ein Mieker je 0,64 Mk. und zwei Mieter mit kleine-
ren Wohnungen je 0,32 Mk. zu zahlen während fetz
je 220 Mk., zuſammen alſo 8,80 Mk. von den Be
wohnern dieſes Grundſtückes aufgebracht werden
müſſen. Ein Wohnhaus mit ſieben Familien hat
ein Steuerſoll von 79,20 Mk., davon 6 Prozent gleich
rund 6,34 Mk. Dieſer Betrag auf ſieben Haushal-
tungen verteilt, ergibt pro Haushaltung 0,95 Mk.,
während nach der Haushaltungsumlage pro Haus-
halt 2,20 Mk. gleich 15,40 Mk. aufzubringen ſind.
Es iſt alſo nicht richtig, daß die kleinen Hausbeſitzer
5 bis 6 Mk. allein aufzubringen hätten. Es iſt
weiter nicht richtig, daß die Mieter bei einer Spro-
zentigen Umlage auf das Steuerſoll nicht beteiligt
werden können, mit Ausnahme natürlich der Land
arbeiterfamilien, ſoweit ſie in Deputatwohnungen

Reichstreffen. Er
geringe Teilnahme des Bezirks aus.

aſſierer getadelt wurde.
entliche Kritik wuu rege.

erkannt. Gefordert wurde eine noch
über e Tätigkeit der einzelnen Vereine bzw.

ckte ſein Bedauern über die weis eines ſtetigen
8 erbringen.

irmer
ſtand auf einen Tag zu beſchränken.

ab l von Vereinen die einzelnen Gruppen an einem Punkt ſammeln
iſt noch mit Beiträgen im Rückſtand, was vom und zur ſelben in den frühen Vormittags-

Die r v war ſſtunden von drei
i t t an den ein Vormittagskonzert ſtattfinden laſſen, und zwarrichten nicht geübt, ſondern die Fortſchritte an der einzelnen Gruppen.

t ere Durch ſein Konzert des ganzen Bezirkes veranſtaltet wer-
organiſierung, damit der Bezirksvorſtand jederzeit den.

orwärtsſchreitens des Be
Empfehlenswert wäre, dieſes

t ebenfalls als ein Treffen zu veranſtalten und
Man kann dann

iten in Düben einziehen laſſen,

Am Nachmittag könnte

Dem Dübener Verein würde ſo eine un-
heure Arbeit erſpart und Bezirk, Sänger und

Gruppen unterrichtet iſt. Der Gauvorſitzende Löff die Einwohnerſchaft von Düben kämen in erhöhtem
ler griff wiederholt in die Debatte ein und ſtellte Maße auf ihre Rechnung. Heki.

wohnen. Die Bevölker wird derartige unge
rechte und ungeſetzliche Umlagen ablehnen und hier-
durch die Gemeindevertretung zwingen, einen ge
rechten und geſetzlichen Beſchluß herbeizuführen.

Helbra. Aus der Arbeiterwohlfahrt.
Die Frauen ſind eifrig mit den Arbeiten für die
Weihnachtsbeſcherung beſchäftigt. Aber auch andere
Veranſtaltungen ſollen im Laufe des Winters durch
ſafaprt werden, um im Dienſte der Arbeiterwohl

rt immer neue Kräfte und neue Mittel für die

15. Dezember, findet im Jugendheim eine öffentliche
rauenverſammlung ſtatt, zu der die Genoſſin

e icker (Weißenfels) das Referat übernehmen
wird. Weiter ſoll noch vor Weihnachten ein Blinden-
konzert ausgeführt werden. Näheres wird noch be
anntgegehen. An alle Freunde der Arbeiterwohl

fahrt ergeht heute bereits die Bitte, für einen guten
Beſuch der Veranſtaltungen zu ſorgen.

Hettſtedt. Dichtung oder Wahrheit?Hier iſt ſeit eienigen Tagen das hartnäckige Scunt

im Umlauf, a in der letzten Woche chiedene
Sterbefälle durch Typhus vorgekommen ſeien. Es
wäre Pflicht der Behörde, den Einwohnern reinen
Wein einzuſchenken, damit die vorhandene Unruhe
nicht noch weitere Kreiſe zieht.

Eine FernſprechPoſtaliſches.dieſer belerung h m hieſigen Poſtamt inſo
fern eingetreten, als ab 1. Senbe der durch

zuge ellt und angenommen. Der Paketſchalter iſt
ge t von 13 und von 17 bis 18 Uhr.

Siersleben. Der Ausfall des 21-Uhr-
h für die hieſige undumgebende Einwohnerſchaft recht nnangerehm be

merkbar. Konnten Reiſende vordem, wenn ſie
aus ferneren Richtungen in Güſten bzw. Sanders-
leben eintrafen, dort den Triebwagen zur Weiter-
fahrt bis zur Heimatsſtation benutzen, ſo bleibt
ihnen jetzt nichts weiter übrig, als bis nachts251 un auf den letzten re u warten
und ſo erſt ſpät nachts zwiſchen 1 u r da
heim zu landen. Noch empfindlicher wirkt ſich
das Fehlen des Triebwagens für die aus, die als
Fernarbeiter nur einmal in der Woche und
war Sonntags zum flüchtigen Aufenthalt bei
r Familie erſcheinen und nun, um rechtzeitig

wieder an der Arbeitsſtelle m Gegend,
Leunawerk uſw.) einzutreffen, in Ermangelung
beſſerer Verbindungsmöglichkeiten, ſchon nach
mittags 15 Uhr wieder abfahren müſſen. Hoffent-
lich ſeafft die zuſtändige Direktion hier Abhilfe
und ſtellt den Triebwagen wieder ein.

Welfesholz. Gemeindewahlergebnis.
Bei der am Sonntag ſtattgefundenen Wahl zur
Gemeindevertretung wurden für die Liſte Prinz
„Arbeiterliſte“) 14 und für die Liſte Albrecht
Gutsbeſt erspartei) 76 Stimmen abgegeben. Von
08 Wahlberechtigten wählten 90. Zu den typiſch

oſtelbiſchen Druckmitteln, die dies Wahlergebnis verehende Fernſprechdienſt eingerichtet worden iſt.An den Sonntagen vor We werden Pakete
urſacht haben, werden wir noch Stellung nehmen.

Kreis Sangerhaufen
Scamgerſucunnaseum Fiur
Ein natisnalſozisliftiſcher Lehrer.
Wie uns von r Seite mitgeteilt wird

hat der Lehrer Wald, Führer der hieſigen Natio-
nalſozialiſten, einigen ſeiner Schüler 20 Pf. ge
eben, damit ſie ein nationalſozialiſtiſches
d lugblatt verteilen ſollen. Jn
echten Hitlerprodukt werden die letzten Ereigniſſe mit
erſtaunlicher Treiſtigkeit zur Heze gegen die Sozialdemokratie und den étaat umgelogen. Dieſer

Oeffentliche filmveraustaltungen

n An eng en ehe
Die Mutter

Dazu ein vorzügliehes Reiprogramumns
Gehofen.

Mittwoch, den 5. Dezember, abends 8 Uhr, im
Gasthof Meyer.

Oberheidrungen.
Donnerstag, den 6. Dezember, abends 8 Um
im Gasthof Grünewald.

Staatsbeamte Wald kann aber in der Schule ſeinen
von ihm in gewiſſem Sinne abhängigen Schülern
die ſtaatsfeindlichen Blätter zur Verteilung über
geben! Wir nehmen an, daß Herr Wald nicht damit
erechnet hat, daß die Angelegenheit der Oeffentlich
eit nt wird. Bekanntlich iſt es allen Schülern
abſolut verboten, für eine politiſche Partei Flug
blätter zu tragen.

Der Marktkalender 1929. Die jährlich regel
mäßig wiederkehrenden Märkte ſind für das v

2

1929 wie folgt feſtgelegt: Vom 30. Mai bis 2.
der Pfingſtmarkt, vom 3. bis 6. Oktober der
markt, vom 12. bis 15. Dezember der Weihnachts
markt. Die ſeit einigen Jahren in Sangerhauſen
ſtattfindenden Großviehmärkte finden am 6. März
und am 18. September ſtatt.

Kreis Delitzſch

T 77SonntagsSonderzübe.
Durch den an den Sonn vor Weihna

zu erwartenden ſtärkeren Perſonenverkehr ſah
ie Reichsbahn veranlaßt, am Sonntag, dem

16. und 23. Dezember auf der Strecke Pre
Eilenburg--Leipzig folge Sonderzüge einzu
legen: Pretzſch gb 6.08, Düben ab 7.10, Gilen
burg ab 7.58 Uhr. Der Sonderzug Leipzig
Eilenburg verläßt Leipzig 17.24 und kommt in
Eilenburg 18.06 Uhr an. Der letzte Sonde
hat folgenden rplan: Eilenburg ab 238.
GilenburgOſt .59, Düben ab 0.34, BadSchmiedeberg ab 1.07, Pretzſch an 1.18 ühr. Die
Züge führen die 2. und 3. nklaſſe und können
mit den gewöhnlichen Fahrkarten benutzt werden.

Weihnachtsſammlungen. Nach den geſetzlichen
Beſtimmungen unterliegen öffentliche Sammlungen
der Genehmigung. Zur Vermeidung wilder Samm-
lungen wird darauf hingewieſen, daß bisher für das
bevorſtehende Weihnachtsfeſt Sammlungen noch nicht
genehmigt ſind und vorausſichtlich auch nur die
übliche Sammlung des Städtiſchen Wohlfahrtsamtes
genehmigt werden wird. Die Stadt wird, wie in

AMOI und JH Amolarmelitergeiſt Am o in allen

föuung ſean

Um mein Lager in fertigen
Winter-Mänteln u. An-zügen zu räumen, verkaufe
zu besonders niedrigen Preisen:

Häntel von 35,00 Mk. un
Anzüge von 35,00 Mk. un

Ueberzeugen Sie sioh, ehe Sie
wo anders kaufen. 7839
Hermann Kraneis

Geiststraße 47.

Hermann Koch er
Matacdor
Matacor
Mat
Matador

77

Matacor

u

Zur Erledigung dringender Arbeiten
am Kabelnetz werden am Mittwoch,
dem 5. Dezember 1928, während der

eit von 9--14 Uhr nachſtehende

traßenzüge agdeburger Straße 50—68, Marienſtraße
Nr. 17—23 von 9—11 ühr, Delitzſcher
Straße ſüdlich vom Bahnhof bis
Riebeckpla von 10-1 .30 Uhr,
Landwehrſtraße 1--10, Königſtraße
Nr. 15--23 von 11--14 Uhr, Merſeburger Straße l-8, Buddeſtraße 1.

Thielenſtraße, Prinzenſtraße I5,
Kirchnerſtraße 17--21 von 10--13 Uhr.
Während dieſer Zeit iſt das Ein-
ſchalten von Motoren, Vicht- und
Heizanlagen zu unterlaſſen.

Halle, den 3. Dezember 1928.
Werke der Stadt Halle.

Elektrizitätswerke.

Kaſten

sehen devor er Soplelzeug für seine Kinder kauft

Matador
üche Modelle sehen Sle in der

Völksbhlatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstrafe 27

Auch ein We

7 en

Volksblatt-Buchhandlung, Er. Ulrichstraße 27

fGarium, Wertvollen sts

gaben Pontofar, reich Ilustriertem literarischeo I

e AI
J ArDe

Iſt el mehr ols das
ist Lehr u. Lernmittel zugeſch
mocht nicht nur einmal, sondem

immer freude, weil
ſtets weiter ergénzt werd. kennt

ſt dabel noch biſſig und schon
von 90 Pfg. an erhöſtſſch
musb sich daher erst jeder an

Durch

Lange

ſeine ſtets

Andenken.
sowle im betrieb betino-

FamilienNachrichten.

Christot Schäfer
aus unſerer Mitte geriſſen.

Schulgemeinde verdient gemacht, auch hat er vordem durch

Mitglied in der Gemeindevertretung geleiſſtet.
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter. Seine

vorbildliche Arbeit ſichert ihm allerſeits ein bleibendes

Helbra, den 3. Dezember 1928.

Nachruf.
Ableben iſt das Schuldeputationsmitglied Herr

Jahre hindurch hat er ſich zum Wohle der

ruhige und beſonnene Weiſe viel Gutes als

7898

h e
Fleer, Vorſigtzender.

Gaſſſtätten
Bad Lauchſtädt 29rrh e

Gaſthaus öhlichen EinCorbetha, tet er n
nker“e GoldGr.-Kayng. ar e enen

Kötzſchen. zur i n
e Saa e Krug“ n eLenng. „Zum heiteren Blick (Ernſt

Eisner); Gaſthaus „Leungateich“ (Sixtus),
Friedrich-EbertStraße.

„Bürgergarten“, „Schützenhauns“Lützen. Stadt Lipzig s
Café Echmied, Gr. Ritterſtr.Merſehurg. Drei Schwäne“ i

Lauchſtädter Str. 12; Gaſtwirtſchaft Wwe.
La ns- Markt 2; ohenzollern“ (Knoche);

ſtr. 15; Gaſtw ft Muller, Schmale-
14; Gaſtwirtſchaft Mollnanu, Nulandt-
6; „Neues Schützenhaus“ (Eilen-

berger), Naumburger Straße 37; Schlachthof
(Trautwein), Werßenfelſer Straße 68; Gaſt
wirtſchaft Echröter, Gr. Sixtiſtr. 7; „Stadt-Café (Schulg), Hölle 4; „Schwarjes Roß
(Kipp), Saalſtr. 6; Gaſtwirtſchaft Terne,
Gr. Sixtiſtr. 12; „Tivoli“ (ODtto SBahnhofſtr. 5; Vaterland (Werner),Weißenfelſer Str. 30; Gaſtwirtſchaft Otto
orn, Roßmarkt 15; Gaſthof „Zur alte“
oſt“ (Koch); Reſtaurant ſiſcherein

E Quaas); Reſtaurant „Kyſſhänſer“ (K
lbrecht), Steinſtraße 4. Gaſthor „Goldener

Hahn“ (Jnh. Schneider), Gotthardiſtraße 22

Mü l Gewerkſchaftshaus Mücheln-cheln. Gehüfte; Gaſth. „Roter Hirſch

Gaſthaus Mücheln Wenden (A. Weber.
Riederbeung. Zehnge dte 8äsſc en

Neuröſſen. „2ia u (Fr. Vuſch.
ur Stadt Halle (M 1d)Poaſſendorf. r t Lulen

(H. Bude).
an dieſen Lokalen legt das Volksblatt aus.



den Vorfahren, auch zu dem diesfährigen
feſte auf dem Marktplade einen ntli
nachtsbaum“ zur Aufſtellung bringen un

n Weih

Räumen des alten Ratskellers eine Sammelſtelle
in den

Darmonie arg Die
Häuſer waren mit den ſe

Kein Haus war ohne

errichten. Die Wohlfahrtsverwaltung legt beſonderen und ſtark mit Gäſten beſetzt.
Wert darauf, durch dieſe Sammlung in den Beſitz
von neuen und getragenen Kleidungsſtücken und
Schuhwerk ſowie Spielzeug und Lebensmitteln zuſTurnhalle.
kommen.

Stadt zur Verteilung.

Kreis Liebenwerda
Wieder ein ſchweres Berriebs-

un mück.
Exploſion im Ferro-Werk. Ein Arbeiter tot,

einer ſchwer verlegt.
Auf dem Ferro-Werk explodierte beim Ver-

laden ein Faß mit Karbid. Der Arbeiter Zies-
mann
bald darauf ſtarb,
ſchwere innere Verletzungen davon.

7

Uns ſcheint auch hier das Unglück auf unge
nügende Schutzmaßnahmen zurückzuführen zu ſein.
Wann erfährt man endlich einmal etwas über die

Die eingehenden Sachen kommen an dieſſartmann die
verſchiedenen Anſtalten und an die Bedürftigen der

erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
ein zweiter Arbeiter trug

Gäſte.

Weihe dieſer Halle vornehmen könne.
Schule und Jugend ein Jungborn ſein, mit
Wunſche weihe er ſie.
falls anerkennende Worte.

Schuljugend, wie die der Turner.

tafel ergriff Landrat Röhri
Wünſche des Kreiſes an den

vorhob.

Elſterwerda. Vom Zug überfahren
und getötet. Auf dem Heimweg von einer
Vereinsveranſtaltung wurde ein 60 Jahre alter
Mann auf der über die Schwarze Elſter führende

am Denkmal ſtehendenſ tungen beſonders gedacht ſind, ei
rotgoſdenen Fahnen ei 3

Faſt alle Dorn und Leſ r
enſter der Genoſſenſchaftshäuſer waren geſchmückt] Bockwi oſſe

Als die Feſtlichkeiten am Ebert-Platz vorüber
waren, begaben ſich die erſchienenen Ehrengäſte zur ſich beſonders auch mit dem unter falſcher ge

Hier begrüßte Gemeindevorſteher] egelnden n
Regierungspräſident, anderſetzten. Es gelang ihnen zweifellos die Zu

Grützner übernahm die Weihe der Turnhalle. hörer von den wahren Abſichten der Jnduſtrie zu
Er freute ſich, daß die aufſtrebende Gemeinde Falken
berg ſolche prächtige Turnhalle hätte und daß er die

Möge b der
ieſem

Schulrat Knuſt fand eben-
Rektor Wunderlich

nahm die Turnhalle in Obhut der Lehrerſchaft. Für
die Turner ſprach Otto Schumann. Allgemeinen
Beifall fanden die turneriſchen Vorführungen der

Nachdem der
Weiheakt der Turnhalle vorüber war, begaben ſich
über 80 geladene Gäſte zum Feſteſſen. An der Feſt

das Wort, der die
berpräſidenten, Re

gierungspräſidenten und Reichsbahnpräſidenten her

Eiſenbahnbrücke von einem Zug überfahren. Die ſoffenſichtlich gemachten Fortſchritte. Auch

nden. Nach
itenden Worten der Vorſtandsmitglieder

und Gen e y ne in Naundorf längere
Anſprachen, in denen ſie die Bedeutung und die
Ziele der Konſumvereinsbewegung darlegten und

Werkskonſumvereinsunweſen ausein-

überzeugen, die hier unter der Maske der Ver
braucherfreundlichkeit genoſſenſchaftszerſtörende
Tendenzen verfolgt, während ſie auf der anderen
Seite, wo ſie es in der Hand hätte, ihren Beleg-
ſchaften wirklich etwas zugute kommen zu laſſen
die kalte Schulter zeigt ja darüber hinaus durch
geſetzwidrige brutale Ausſperrungen ihre Arbeiter
maſſen in Not und Elend r Reicher Beifall
folgte den Ausführungen und bewies daß fich die
Genoſſenſchaftler durch derartige inationen
ihrer wirtſchaftlichen Gegner nicht an ihrem Kon
ſumverein irremachen laſſen werden, ſondern mit
alter Treue zu ihm ſtehen und mit aller Kraft für
ſeinen weiteren Ausbau Sorge tragen wollen.

Naundorf bei Lauchhammer. Volkslieder-
abend. Vor gutbeſetztem Saale, in dem aber noch
ſehr viele Mitglieder der hieſigen Arbeitervereine
fehlten, gab am Sonntag der
einen wohlgelungenen Volksliederabend. Kinder
lieder, alte Volkslieder und Lieder im Volkston
wurden in eindrucksvoller Dei zu Gehör gebracht
und bewieſen das Können und die in der letzten Zeit

s neu

Kreisbank des Saalkreiſ es
Halle an der Saale

Annahme von mündelſicheren Spar-Einlagen

ArbeiterSängerchor

gumdifunk Vrogramme.
ver Be 22ä

Mittwoch: Reueſte Nachrichten.

Ueder di lnfahr nutden a Uhr: Zeitzeichen. 13.80 Uhr:
in. 13.Nai r Kinderſtunde.

ſchen Kultusminiſtertum. 15.50
Borſendericht. 15.40 dis 16 Uhr: Weihnachtsgedacke
der Hausfrauen Vereine W „Berlin). 16 bis 16.30
Kinderpflegerin Schweſte Antone Zerwer).
17.50 Uhr Nachmittagskonzert. 17.80 bis 18 Uhr: Die Er
gebniſſe der Enqueteunterſuchung über die Rohſtoffgrundlagender Eiſemnduſtrie (Staatsſekretar Prof. Dr. el Müller).

18 dis 18.390 UÜhr: Kunſtlied und moderne a An (Dr.
Ebderhard Preu dis 18.55 Uhr: Franrigeſchritiene. 1 dis 19.20 r: Arbeitslehre. (III.)

ng. H. Guttwern.) 19.20 dis 19.45 ühr. Einfuhrung in daserſteren von Muſik (unter Benutzung des Schiedmayer-

ugels) (Prof Dr Hans Mersmann.) 20 Uhr: Sende
ele. „Der Tanz ins Glück“. Operette in drei Teilen von

Robert Bodanzky und Bruno Hardt-Warden. Muſik von
Robert Stolz. nach dis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Kontgswuſterhuſen (Welle 1250)
Mittwoch: 10.50 dis 11 Uhr: Dienſt der Hausfrau

4.15 dis 14.45 Uhr: Jtalieniſcher Unterricht. 15 Uhr: Fürà 18.30 bis 13.55 Uhr.die Jugend. 16. hr: Konzert.Wuth wen Berlin. 18.55 ÜUhr: Deutſche Welle, Berlin.
19.30 Uhr. Dr. Hermann Boeßneck, Leipzig: „Das Ehe

oblem“. 6. Vortrag: Bedeutung der Monogamten 20 Uhr:Euo Nadel aus Jenen Werken. 21 Uhr: Orcheſterkonzert.
22.15 bes 24 Uhr: kanzmuſit.

Ein ſchweres Autonnglück ereignete ſich am
Montag bei Lugo in Spanien. Dort ſtieß ein
Privatautomobil mit einem Eiſenbahnzug zu
ſammen. Die Jnſaſſen, zwei Madrider Theater
agenten und der uffeur, verbrannten bei leben-
digem Leibe.

G

Ausführung bankmäßiger Geſchäfte

TIrümlsct
dauerpasteuristerte

aus der

Feantnn hGlaucheer Stroße 15-16 Telephon Nummgr 263 74

FTIILIEII G E O. farbt. waseht wned reintst
Fabrik: Jacobstraße 39, Telephon 283 24. Läden;: Gr. Stein-

Landwehrstr. 8. Merseburg: Baurgstr. 14straße 54/55, Geiststr. 18

272

Gegrändet 1848

S pedition VOohnunostausch Mobeltrarnsport
S 777777

G. Vester Akt. -Ges, Bahnsneition
Telephon 2790

G PEIL, ger biſſigste Wagen im Einkauf und in Betrieb
Personenwagen in allen Größen. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.

Hallsfrauen!

B. V.-Fral.
ist

Deutscher Benzol-Vertrieb, G. m. b. H., Artilieriestraße 50a

Berlangt

Wein-Eſſig Tafel-Eſſig
Moſtrich Speiſe-HDle

ualitätesware

Opel-Generalvertretung OGTTO h n HALLE a. S. Werséburger Str. 22, rel. 266 19

aus den

es eren Hlleſchen Eſſigfabriken Gmbs.
Halle an der Saale Telephon Nr. 21216, 214 98

CDXDXxItMvcchCDDCCCoD och

Urſachen all dieſer Unfälle? Man muß die Ar
beiterſchaft bewundern, die ſolche Zuſtände ſo ruhig
duldet.

Denkmals und ZTurnhallenweibe
in Fallenbe g.

Die Baugenoſſenſchaft für Beamte und Arbeiter
dex Staatseiſenbahnverwaltung, die älteſte Bau

noſſenſchaft in Falkenberg, hat draußen an der
ulzeDelitzſchStraße einen neuen Häuſerblock um

einen Platz gebaut. Am Sonntag wurde nun
dieſer Platz mit einem edenkſtein
Friedrich Ebert geweiht. Der Vorſitzende
der Baugenaſſenſchaft, Genoſſe Wilhelm Pielert,
begrüßte alle Erſchienenen. Es hatten ſich zur Weihe
eingefunden: Oberpräſident Waentig, Regierungspräſident Grützner, Präſident der Reichsbahn er
Heinrich, Oberbaurat Fröſe, ſowie Reichs
bahnoberingenieur Dr. Bär und Landrat Röhrig.
Die Weihe des Denkmals nahm der Oberpräſident
vor. Gemeindevorſteher Hartmann übernahm
Gedenkſtein und Platz. Auch der Reichsbahnpräſi
dent fand anerkennende Worte über das Wirken
Eberts. Amtsvorſteher Dietrich dankte allen Be
hördenvertretern für die Teilnahme an dieſem Weihe
akt. Er knüpfte daran die Bitte, daß ſowohl Staat
wie Bahnbehörde auch ferner ihr freundliches Wohl
wollen beweiſen möchten, damit die große Eiſen
bahnergemeinde Falkenberg weiter im Wachstum
fortſchreite, um in ihrer Fürſorge für gute Woh
nungen vorbildlich weiter wirken könne. Jn das
Hoch auf die Republik ſtimmten die zahlreichen Feſt-

t III unn m un In II
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völlig zerſtückelte Leiche wurde bei Morgengrauen
gefunden.

Einbruchsdiebſtahl. In der
Nacht zum Sonnabend wurde bei dem hier in der
Bahnhofſtraße wohnhaften rElbers ein Einbruch verübt. Der oder die Diebe
ſind durch das offenſtehende Speiſekammerfenſter in
die Küche gelangt und durchwühlten dort die
Schränke und Schubkäſten. Einer Damenhandtaſche,
die auf dem Tiſch lag, entnahmen ein Porte
monnaie, aus welchem ſie 9 Mk. mitgehen ließen.
An den Vorräten in der Speiſekammer haben ſie ſich
attgegeſſen. Der Beſitzer der Wohnung hat, trotz
m er in ſeiner Wohnung anweſend war, nichts

von dem Einbruch gehört. Jn die andern Wohn-
räume konnten ſie nicht eindringen, da die Küchen
tür abgeſchloſſen war.

Grünewalde. Der Wilhelm-Buſch-
Abend erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches.
Jm einführenden Vortrag machte Genoſſe Hein-
roth die Anweſenden mit Wilhelm Buſch und
ſeinem Leben bekannt. Die dann folgenden Licht
bildvorführungen erweckten viel Frohſinn. Mit
gemeinſamen Geſängen wurde der Abend beſchloſſen.

Grünewalde. Mütterberatungsſtunde
findet am Donnerstag, dem 6. Dezember, nach-
mittags in der neuen Schule ſtatt.

Bockwitz. Konſumwerbeabende. Am
Sonnabend hielt der Konſumverein für Bockwitz
und Umgebung im Volkshaus und in Naundorf
ſeine alljährlichen Werbeabende für die Bockwitzer ſch
und Naundorfer Mitglieder ab. Beide Säle waren,

teilnehmer begeiſtert ein, während der Geſangverein
wie immer, überfüllt, in ſo ſtarker Zahl Vr7 ſich
die Genoſſenſchafterinnen, für die dieſe Vevanſtal

m

J Schaff schnell Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht!

m Fliekrisehes Lieht w STedermanns Klent
Es ist billig, bequem, sauber, gefahrlos,
freudespendend, wohltuend.

gebildete Doppelquartett gab verheißungsvolle
Proben ſeiner Kunſt. Der Abend, der durch Dar
bietungen der Muſtſchen Kapelle ergänzt und ver-
ſchönt wurde, hat die dankbare Zuhörerſchaft ſichtlich
befriedigt und darf als ein weiterer Erfolg der
Arbeiterſängerbewegung gebucht werden

Kreis Torgan
0org n Ftauckt)
Steuernachtragsetat in Sicht? Jn der letzten

Stadtverordnetenſitzung wurde darauf hingewieſen,
daß die Stadt für das laufende Rechnungsjahr mit
einem Defizit von über 60 000 Mk. rechnen muß.
Es g die Möglichkeit, daß der Fehlbetrag auf
dem Wege eines Steuernachtragetats ausgeglichen
werden wird.

Kreis Schweinitz
Jeſſen. Zu dem vereitelten Raub
überfall auf den Geldboten einer hieſigen
Baufirma erfahren wir noch, daß deraus Berlin
herbeigeholte Komplize des ehemaligen h
genen Schütze den Jeſſener Oberlandjäger von dem
beabſich igten Ueberfall in Kenntnis geſetzt hatte,
weil er W Vorſchlag nicht eingehenwollte. Der Berliner Komplize wurde infolgede en

freigelaſſen, während Schütze, bei dem man einen
ſchweren Zimmermannsmeißel fand, mit dem er
offenbar den Gebdboten erſchlagen wollte, nach dem
Wittenberger Amtsgerichtsgefängnis überführt

a

Bericht der Fleichpreis-Notierungs' ommiſſion am
ſtädtnchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Sezahlt wurden am Montag, dem 3 Dejemhber 1928.
e

Für W ke ijfle Dpewiehzt
m Goldmar

SCattung
z St Gefrter

h 8 84Bullen 88 26Kühe 90 930 83ungrinder l lMaſtkälber 3 70 9Saugtälber 100 7« 96Lämmer u. Mafthammel 110 105 105

Schafe 9360 9.Schweine emſchl Mittel
und Geſchlinge 99 95 98

Verantwortlich fur Politit and zfeutlleton. F. O. H Schul
fur Lokales und Kommunalpolttik: G. Kaſparek, fur Gewe
e und Provinz. Alfred Wielepp, fur Sport, Rund
fund und Jugend Felix Hadicht. fur den Anzeigenten Walter
Knngne, ſamtlich in Halle Druck und Verlag mDruferetGeſelſchafi m d H. Große Maorkerſtraße 6

Gerchäftsverren
Das Puggeſchäft Wiedekind, Halle a. d. S., RauniſStraße n igt in der heutigen Nummer an, daß es W

großes Verkauſloger des allſeitig bekannten Pelzhauſes We r
ner Diederich, e C. 1 dauernd ichen Diere trägt bekannterweiſe den heutigen wirtſchaftlichen Ver
ältniſſen Rechnung, indem ſie eine große Auswahl Pelzwaren

wurde.
aller Art durch bequeme Teilzahlung bietet. Ein Beſuch undKauf iſt undedingt empfehlenswert u

8

e
z
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Betrag heraus, ſondern die Krankengeldbeträge
bleiben weit hinter dem Lohn zurück. Das mit der

Gewerkſchaftliches.

Joſef Settz geſtorben. e eAm Montagvormittag iſt in Berlin der Vor Arbeiter im Bergbau ſich ſelbſt Renten gewähren
des Verbandes der Deutſchen Buchdrucker, könnten. Wenn die Knappſchaftsinvaliden auch nach

Joſef Seitz, nach ganz kurzer Krankheit ihrer Penſionierung arbeiten müſſen, ſo nur deshalb,
am Sonnabend hatte ihn eine Lungenerkrankung a e Wer Page Penſion r Fr e

44 ia möge nur dafür ſorgen, daegr r ar r n v auch die Bergarbeiter im Falle ihrer Berufsunfähig
t keit bis zu 80 nt s L s als Rentdruckerverband einen hervorragenden Führer Als halten, nd r T er S kein Invali

Nachfolger des während des Krieges verſtorbenen mehr bei ihm ſehen läßt.
langjährigen Vorſitzenden Döblin auf dem Würz-] Viele Kameraden haden uns die Frage geſtellt,
burger Verbandstag im Jahre 1918 gewählt, hat ob der Mann auch ſo reden würde, wenn er ſelbſt
Joſef Seitz, der vorher 14 Jahre lang Gauleiter) im Falle der mit ſeiner Familie von einem
im Gau Bayern des Buchdruckerverbandes ge Krankengeld von 4 bis 5
weſen war, auch auf dem erſten Poſten der Or Penſion von 70 Mk. monatlich leben ſollte
ganiſation das in ihn geſetzte Vertrauen nicht ent e u e
täuſcht Unter ſeiner Leitung bat der Verband der mit ſeinem ihm angeborenen großen Mundwerk über
Deutſchen Buchdrucker ſeine vorbildliche Entwick die verfluchten Gewerkſchaftsbonzen ſchimpfen würde,
lung fortgeſetzt. Als Mitglied des Reichswirt die auch in der Knappſchaft noch nicht genug erreicht
ſchaftsrates hat Seitz auch für die große Allge haben Doch genug von dem Generaldirektor Dr.
meinheit in fortſchrittlichem Sinne gewirkt. Sein h. c. Piatſcheck Er wird fa bei nächſter Gelegen
Andenken wird von allen, die ſein Weſen und ſein heit doch in das gleiche Horn euten denn nähere
Wirken kannten, in Ehren gehalten werden Kenner ſeiner werten Perſönlichkeit verſichern uns,

daß en Willen nicht anders kann, da er
Wann fällt die Entſcheidung? h aut ager bat
Der Reichsminiſter des Jnnern Severing,der am Montag nformation über die Halliſches Gewerkſchaftsleben

Wirtſchaft im Ruhrgebiet nach Düſſeldorf Krach um 10 Pfemn ge Beurgoserhöhung.

iſt iſt, wir rausſichtlich am Mi 4FWin uriatehren a Schieds Der Nahrungsmittel- und Getränke-

r e re W mmluanſe der achten Doqche geſäut werden mit dem einen Laden „Erhöhung des
Vorbere tungen elalpuſchlages von 10 auf 25 V. gut bie grund

or erzur Wieder nbetriebſetzung. e von 1 Mk. an“ eSecee Zlender und Vingher wer die abſahrung
er, Flei u ött war ührungBochum, 3. Dezember. (Eigenbericht.) von Geldern an die Lokalkaſſe nicht einheitlich Den

Die Vorbereitungen zur Wiederinbetrieb Bäckern zum Beiſpiel verblieben von der Geſamt
ſetzung der Werke der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen einnahme 20 Prozent für die Lokalkaſſe, von welchemund Stahüinduſtrie ſind in vollem Gange. Bis zur Betrage alle lokalen Ausgaben beſtritten wurden.

Wiedereinſtellung der geſamten Belegſchaften in In den anderen drei Verbänden wurde zu den
den Hütten- und Walzwerken dürften acht bis Grundbeiträgen ein Zuſchlag von 20 Pf. erhoben.
z e vergehen, während die weiterverar Bei der Verſchmelzung mußte nun etwas Einheit

tende

Wir

nduſtrie in i bis drei Tagen die liches geſchaffen werden, jedoch waren die Anhalts- g
Tätigkeit in vollem aufgenommen haben t welche Anſprüche an die Lokalkaſſe geſtellt
dürfte. erden würden, recht Der neue Vorſtand

und auch die erſte Gener ammlung ſtanden ein
ütig auf dem Standpunkt, es zunächſt bei einem

ag von 10 Pf. zu belaſſen, der, falls damit
nicht auszukommen ſei, erhöht werden ſollte. Auf
Grund des 10-Pf.Lokalzuſchlages trat der Fall ein,
daß ein großer Teil der Mitglieder 10 Pf. an Bei-
trägen weniger leiſtete als vor der Verſchmelzung.

ezugnehmend auf die Beſchlüſſe des Vorſtandes

3 der h Dort Wsverſammlun n Mitgliedern egtt durch Erhöhung es Lokal

Eſſen, 3. Dezember. (Eig Drahtber.)
Die Firma Krupp hat am Montag mit der z

Anheizung der Keſſelanlagen be-
nen. Es wird damit gerechnet, daß drei Viertel

r gejamten Belegſchaft am enstagfrüh dieArbelt wiederaufnehmen können. Die l ften

der Feuerbetriebe werden t Ende
nnen.

Diet Mie
Er hat nur e ne Walze.

Erfahrun die Menſchen gelehrtv eſſehligen andere weiſe ſugek zwiſchen die Beine zu werfen. Jn der am Montag
müſſen, weil ſie gleichſam durch eine den erſteren ſtattgefundenen Verſammlung wurde der Antrag
innewohnenden Notwendigkeit dedingt werden auf Erhshung des Ort szuſchlagesKommt z. B. ein Komet in Lewdnähe, ſo n es gewiß, Laerd abgele h Ka r
daß ängſtliche Gemüter den Weltuntergang befürchten leiter Riepl, der re es d a wer
werden; ißt jemand Erdbeeren mit Schlagſahne und vorſtandes W war, e igkeit der
trinkt ein Maß Bier darauf, ſo wird ſeder, der ihn e 2 37 S aher der
dieſe Tat vollbringen ſah, mit Beſtimmtheit er ehnung ntrages iſ
warten, daß er eine Revolution im Zeibe zu über Ortsgruppe Halle bis zu dem nächſten Verbandstageſtehen haben wird; oder aber wenn Frau éqnatte- ein außerordentlich ſchlechter Dienſt r wor
S und Frau reine auf dem Markt zu ehi 7 der r T Pe W

nſtehen, ſo iſt ſicher damit zu rechnen, daß ſie wodl, tatut als oberſtes Seſes gilt,berg el der Menſchen im auch der Verbandsvorſtand nichts ändern kann.
und der zufällig abweſenden nächſten lieben Nach Durch die Ablehnung des A müſſen diebarin im belonderen reden werden. Ueber alle dieſe jalen Einrichtungen, die bisher ſeit Jehr

Erſcheinungen, die im Gefolge der erſteren Ereigniſſe ten beſtanden und ans lokalen Mitteln be
erwartet werden und die auch regelmäßig eintreten, wurden, außerordentlich eingeſchränkt
wundert ſich kein Menſch mehr. ließlich wundern werden.

Dieſe Tatſache ſchafft alles Gerede, daß der Ver
bandsvorſtand der Lokalkaſſe Mittel zur Verfügung
ſtellen ſoll, nicht aus der Welt, weil er eben das

auch die im deutſchen Bergbau
rbeiter darüber nicht mehr, daß, wenn der Herr

Generaldirektor Dr.
auf Grund des Statuts nicht kann. Wenn einzelne
Redner die Gelegenheit benutzen, um ſich an den

h. c. Jng Konrad Pia-

Angeſtellten reiben zu können, ſo muß geſagt wer-

an einzulöſ

berufener Seite zurückzuführen ſind, deren Prinzipden Gewertſcheſten cbalia

tſcheck den Mund auftut, um vor einem Zuhörer
kreis eine Rede zu reden, in der die ihm verhaßte
3Fpvſchaſt nach Strich und Faden heruntergeriſſen

den, daß ſolches Verhalten eines GewerkſchaftlersZeit der armen VLeute“, die „BerlinerA itun e eriqhtet in ihrer Nummer 540 vom unwü n und die er nur h a
16. r Fall mit dem Gene ziehen. Zu wünſchen wäre noch, daß dieſe Ver

ſammlungen immer ſo zahlreich beſucht ſein mögenovember 1928, daß
wie dieſe.raldirektor Dr. h. c. Konrad Piatſcheck wiedermal eingetreten m a t nämlich am 13. Novem

ber vor der Vereinigung für Handel und Induſtriem verlin in es Zodienwiri e. i SPD.-Mefallarbe'ter von Kalle.
ochen und dieſe egenheit benutzt um dente Dienstag, den 4. ßirad en die Knappſchaft Dezember, abendsr r Tee Nach benannter Uhr, findet eine Sitzung des Fraktions

Zei jatſcheck unter anderem auch folgendesſvorſtandes ſtatt. Treffpunkt Gewerkſchaftsde van haus, Gaſtzimmer. Vollzähliges Erſcheinen iſt not
„Die Leiſtungen, die heute die Sozial wendigverſicherung t betreibt, ſind geradezu J. A.: Emil Lange

äbertrieben. Ein t mit 3 bis 4 Kin
dern bekommt heute per Saldo an Krankengeld ſo
viel, wie er normal verdient. Nun werden Sie
verſtehen, warum es zweckdienlich iſt, manchmal
krank zu ſein. Beſonders gibt es die Weih
nachtskrankheit ab 15 Dezember, denn auchan den Feiertagen bekommen die Leute Kranken Die paſſive Seiten der Poſtangeſtellten za
geld. Das führt zu einem Aufſteigen der Kurvel auf die Oeffentlichkeit einen außerordentlich
um m die nach Weihnachten wieder ab ſtarken Eindrud nacht Die Poſtämter liegenflaut. Das ſind ungeſunde Erſcheinungen die a reſtlos ſtill. Auf dem m (agern
noch vermehrt werden durch die Tatſache daß Leute Rio mehr als 500 000 Stü

ch eine Rente mit Geſchicklichkeit beilegen und Die Frage, wann der

neben noch volle Arbeit leiften.“ tion w h deng ihm
i i „Kabinetts n 1sforderungen der AngeDas iſt ſo die Art des Herrn Piatſcheck. die Ver len Tun S ſag r toten

Rede des Bundeskanzlers verſchärft. Seipel
in ſeinen Ausführungen für den Fall von
botageakten mit h Tonehegre t. Er hat dieſe Drohung ausgeſtoßen,

ei

Der Konflikt tei der öſterre chiſchen

Poſt
Wien, 3. Dezember. (Eig Drahtber.)

Poſtſendungen.
ſſive Widerſtand ab
r Stellungnahme des

hältniſſe bei der Knappſchaft darzuſtellen. Ein Krank
feiernder ſoll nach ihm ebenſoviel an Krankengeld er eine
halten, wie er normal verdient. Das iſt natürlich
glatter Schwindel, denn das Krankengelddarf

RKG. im höchſten FalleSeiten des Gr ublahne nicht botageakte vorliegen und obwohl die
überſteigen Auch wenn man die während der tung der Bewegung bereits am Sonnabend aus-ſirenhiena nicht a zahlenden Beiträge zurldrü lich vor Sabotageakten gewarnt hat.

Drittes Blatt.

Knappſchaft mit hinzurechnet, kommt nicht der gleiche

k. täglich oder von einer da

Hienstag, den 4. Hezember

könne nur die gänzliche Aufgabe eines Betriebs-
zweiges oder techniſchen Betriebszweckes angeſehen
werden. Die Schuhwareninduſtrie könne nicht als
Ausnahmefall betrachtet werden. Jn anderen Jn-
duſtrien lägen die Verhältniſſe gleichartig. Auch
hier bringt die Einſchränkung in einer Abteilung
eine Einſchränkung der Produktion in anderen
Abteilungen mit ſich. Auf die Stillegungsverord-
nung könne in einem ſolchen Fall nicht zurück

riffen werden, da dieſe nur eine Verhütung der
Schädigung der Volkswirtſchaft im Auge hat. Der
Stillegungsverordnung ſtehe das Betriebsräte
geſetz gegenüber, das dem Arbeitnehmer bzw. den
Angehörigen der Betriebsvertretungen beſonderen
Kündigungsſchutz gewähren ſoll Jm vorliegenden
Fall keine Betriebsſtillegung
vor, ſondern nur eine Betriebseinſchränkung. Zu
einer Kündigung des D. war daher die Zuſtim-
mung der Betriebsvertretung erforderlich. Da ſie
nicht eingeholt worden war, war die Kündigung
wirkungslos und die Klageforderung auf Zah
lung des Lohnes für die verfloſſene Zeit mußte

Candesarbeitsgericht Halle.
Der Künd gungsſchutz des Beiriebsrnts.

Die Schuhwarenfirma Blaſig in Weißenfels
hatte unterm 11. W den Vorſitzenden des Be
triebsrats D. zum 25. Auguſt gekündigt. Sie be
gründete dieſe Kündi un mit, daß eine teilweiſe re egung erfolgt ſei Sie
könne aus dieſem Grunde den Betriebsratsvor-
ſitzenden ohne Genehmigung des Betriebsrats ent
laſſen. D. war damit nicht einverſtanden Er
be rachtete die Kündigung als nicht gerechtfertigt
und u vor dem Arbeitsgericht in Weißenfels
ſeinen 7 vom 25 Auguſt an ein Das Arbeits
gericht eißenfels war nicht der Anſicht,

es ſich im vorliegenden Falle um eine teil
weiſe Stillegung des Betriebes handele und ver
urteilte die genannte Firma zur r desgeforderten Lohnes. Gegen vieſes rteil wurde

von der verurteilten Firma beim Landesarbeits
ericht Halle Berufung eingelegt Dieſes wies anerkannt werden. Da dieſe Frage auch vom
ie Berufung zurück. Die vom ArbeiigeberSyn Reichsarbeitsgericht ſchon genügend geklärt wordikus Varwaſſer Reviſionsmöglichkeit den iſt, konte auch die Reviſion nicht mehr zu

gelaſſen werden
n

lehnte es ab Als teilweiſe Betriebsſtillegung

Gebietskonferenz der Naturfreunde
Ammendorf, 3. Dezember.

im der Ammendorfer Ortsgruppe hieltr Halle im T.-V. „Die
freunde“ ſeine diesjährige Konferenz ab, die
von ſämtlichen Ortsgruppen beſchickt worden war.
Der Gebietsleiter Pli gab Bericht über die
geleiſtete Arbeit im Gebiet, in den Unterbezirken
und in den Sparten.

Von einem größeren zahlenmäßigen Aufſtie
konnte zwar nicht berichtet werden, läßt ſi
durch die letzten Arbeiten auch auf ein Vorwärts-
ſchreiten in dieſer Beziehung hoffen. Hauptſächlich
in den größeren Ortsgruppen war ein zahlenmäßi-
es A ſen zu verzeichnen. Die Zuſammenar-

beit mit den Bezirken und Ortsgruppen war gut.
Erfreulicherweiſe brauchten keine größeren Diffe-
renzen geſchlichtet zu werden. Die augenblickliche

riſe in der Arbeiterſportbewegung
hat der Naturfreundebewegung im Gebiet kei
nen Schaden getan. Die Treffen des Gebiets
hatten mit wenigen Ausnahmen große Teilnehmer-
zahlen aufzuweiſen. Beſonders trat hier das Ju-
gendtreffen in Merſeburg hervor, das von über
300 Jugendlichen beſucht war. Weniger Intereſſe
fanden dagegen naturwiſſenſchaſtliche Exkurſionen,
obgleich auch hier eine r zu r
iſt. Die Zuſammenarbeit mit den Be
hörden wurde auch reger, wobei auch wieder die

rößeren Ortsgruppen gut abſchneiden konnten.d Hebung der geiſtigen Arbeit in den kleineren

Ortsgruppen wurde die Bildung von Ar
n e Segen dere er ar ttegenden Ortsgruppen erwogen. Ein Zuwavon 4 neuen im Gebet en e

grüßt werden, wodurch auch zur Ausübung dergeiſtigen Arbeit neue Stützpunkte geſchaffen

werden konnten. Die Arbeit der einzelnen Spar
ten war ebenfalls gut. Am rührigſten waren die
Waſſerwanderer. Für die Treffen der Mu-
ſiker zeigte ſich wieder ein ſtärkeres Jntereſſe.
Die Skifahrer hatten im Winterſehr unter Schneemangel zu leiden. Der Volk
t an z bildet eine wertvolle Ergänzung der Jugend-
arbeit. Die Jugendführerkurſe zeigten gute Be
teiligung. Der Kinderarbeit wurde mehr
Beachtung geſchenkt.

Die Diskuſſion ergab keine Bemängelung
der Arbeiten der Gebietsleitung. Klage wurde le-
diglich darüber geführt, daß der nördliche Teildes Gaues ſärfwätter ich von der Gauleitung
behandelt würde. Dabei wurde ſogar Abtrennung
vom Gau Thüringen und Bildung eines
Gaues Mitteldeutſchland angeregt. z
der Frage des Hausbaues wurden die Richt-
linien der Reichsleitung angenommen, wonach
Heime nur noch im Einberſtändnis mit der Gau-
leitu ebaut werden dürfen. Danach wurde die
alte ietsleitung wie dergewählt. Hinzu
kamen noch Emmerich (Halle) für das Reſſort
Gymnaſtik, Vater (wieſtedt) für Winterſport
TDonath (Halle) für Muſikarbeit, Lamouſ
(Halle) für Kinderarbeit, Krech (Halle) für den
Verkehr mit den Behörden und Lange (Halle)
für die Preſſe.
Am Nachmittag gab Noll (Jeng) einen Be
richt von der Reichs und Hauptverſammlung in
gru die er unter dem Geſichtswinkel des „oppo
itionellen“ Naturfreundes kritiſierte.

Jm
das Ge

30. Dezember. MagdeburgDas Kreisheim in Alexisbad. e e a
Magdeburg, 3. Dezember. nuar. Magdeburg er Braune ver et t 7 mitteilt, h die qm ſchweig. Wacker Köthen Schervleben

n exisba ammen Then Lerwehm ded 2 Kretes n rer Wittenberger Arbeiterfußball.
r und Sportbund den Erwerbeines! Das Jugendtreffen zwiſchen Sport
dortigen Hotels beſchloſſen, das als Kreis-ffreunde und Eintracht wurde beim Stande
heim eingerichtet werden wird Zur Finanzierung
des Vorhabens wird jedes Bundesmitglied im
2. Kreis verpflichtet, im Jahre 1929 10 Pfennig
Kreisheimbeilrag zu entrichten. Außerdem
ſollen Anteilſcheine von 10 Mk. an aufwärts
ausgegeben werden. Erwerber ſolcher Anteilſcheine
ſollen für eine Nacht freies Quartier im Kreisheim
erhalten.

Jm übrigen wurde in der Kreisverwaltungs-
ſitzung Bericht über die Lage in den Bezirken er
ſtattet, in der keine weſentliche Aenderung zu ver-
zeichnen iſt.

Mit dem Beſchluß der Kreisverwaltung auf Er
werb eines Gebäudes zur Errichtung eines Kreis
heimes iſt der mitteldeutſchen Arbeiterſportbewegung
ein Ziel geſteckt worden, das einmal in beſonderem

Maße die Opferwilligkeit, den Gemein-
ſchafts willen und die proletariſche Tatkraft
erfordert. Jetzt haben alle Vereine Gelegenheit,
einmal die Stärke ihrer Ueberzeugung praktiſch
zu beweiſen.

von 4:0 vom Schiedsrichter abgebrochen. Der an
dauernde hatte den Platz ſpielunfähi gemacht. Aus dem gleichen Gru fiel das Spiel

der J. Mannſchaften aus.

Der ArbeiterSamariterbund wird ſeinen näch
7 Bundestag vom 16. bis 19. Mai in Köln

en.

z. er Sechstagerennen. Stand am
Montagabend: 1. Rieger-Richli 179 Punkte; 2. Eh
mer-Kroſchel 133 Punkte; 3. RauſchHürtgen 1
Punkte; 4. ChouryFabre 52 Punkte; 5.
Duray 37 Punkte; eine Runde zurück 6. Beſtetti
Boſſi 123 Punkte; 7. SchornGoebel 96 Punkte;

Dorn-Maczinſki 94 Punkte; 9. Junge-Louet
24 Punkte; vier Runden zurück 10. SchäferRemold
J Puyrte fünf Runden zurück 11. Degraeve-Klaß
93 Punkte.

Das Neuyvorker n r nahm in der
Nacht vom Sonntag zum Montag ſeinen Anfang.

Neuer Weltrekord. In der kaliforniſchen Uni
verſitätsſtadt Palo Alto fanden leichtathletiſche
Studentenwettkämpfe ſtatt, bei denen der Stab
ſpringer W. R. Edmonds mit einer Leiſtung
von 431 Meter einen neuen Weltrekord aufſtellte.
Die of Höchſtleiſtung gehört dem AmerikanerSabin Carr und ſteht auf Meter.

Sportomtſicche Beßaonnt-
T i

Kartell für Arbeiterſport und Körperpflege
alle. Die für heute angeſetzte Sitzung muß um

tändehalber ausfallen. Neuer Termin wird
noch bekanntgegeben. Fritz Dreſcher.

ArbeiterSport und Kulturkartell Ammendorf. Die nächſte
Kartell ſitzung findet Mitt woch, den 5. Dezember,
abends 8 Uhr, in der „Eiche“ ſtatt. Alle in Frage kommen
den Delegierten ſind hiermit eingeladen.

6. Bezirk. Bezirksriege 1. Nachſten Sonnabend den
8. Dezember, abends 20 Uhr Turnen in der Volkspark-
turnhalle. Bitte beſtimmt alles erſcheinen. Es findet Anfang
1929 ein Gerätewettkampf zwiſchen Leipzig-Leutzſch und der

Bezirksriege ſtatt. F. Menzel.
Arbeiter Athleten Bund Deutschlands. 9. Kreis, Peuirt

Sonntag, 9 Dezember, vorm. l Uhr, im ar Saale des
„Voltéepar Gr. Ring- und Roxkämpfe
um die Bezirksmeiſterſchaft

Es ringen Germania-felsenfest Sport-Clubo9

Kre smeiſterſchaffen.
Magdeburg, 3. Dezember.

Die Kreismeiſterſchaftsſpiele e er
im 2. Kreis beginnen am 16. Dezember nach dem
Zweigruppenſyſtem. Die Spiele in jeder Gruppe
ſind Rundenſpiele. Das Spiel der beiden Gruppen-
meiſter bringt dann die Entſcheidung. Folgenden
Spielplan hat die Kreisleitung aufgeſtellt:

16. Dezember.
1. Gruppe.

d Seeörner-Alidorf (3. Bezirk), Denecke. Pie
ſteritz Freie Turner Aſchersleben
(2. Bezirk), Treder.

30. Dezember. Pieſteritz Fortung
Dölau (3. Bezirk),
Aſchersleben I Freie Turner
2. Bezirk), Denecke.

urgörner-Altdorf
6. Januar. Burgörner-Altdorf--Pie-

teritz (6. Bezirk), Hartleb. Freie Turner
ſchersleben Fortunaga Dölau (5. Be

zirk), Denecke.

Die erſtgenannten Vereine liegen im Bezirk des
bauenden Vereins.

2. Gruppe.
16. Dezember. Wacker Köthen Magdeburg. Germama-felsentest I (chilles 18390

felszenlegtOſchersleben Wacker Braunſchweig. Es boxen: Achilles 1990 Sermanla



Vielmännerei in Tibet
Vielmännerei iſt ebenſoſehr ein ſoziales Problem

wie Vielweiberei. Kein Wunder: auch die Männer
emanzipieren ſich. Nämlich in Tibet. Die Frau iſt
dort unumſchräukte Herrſcherin, das ſchöne Geſchlecht
ſteht dort über den Männern und behandelt die
Herren der Schöpfung als Spielzeug. Liebt eine
Frau ihren Mann, ſo behütet ſie ihn, ohne ihn aus
den Augen zu laſſen, aber zuweilen verläßt ſie ihn
auch, und ein ſolcher Mann wird von der ganzen
Geſellſchaft verachtet. Die Frau kann zum mindeſten
drei Männer und einen Prieſter haben.

Es verſteht ſich, daß dieſe Männer für die Gattin
arbeiten, mit Ausnahme der Favoriten.

Aber nun hat ſich ein Tapferer erhoben und
predigt den männlichen Kreuzzug. Amuki, ſo iſt ſein
Name, treibt unter Aufſicht ſeiner Frau Fellhandel
in der Provinz Szetſchon. Jnfolge der großen Ent
fernungen kommt er nur aller zwei Jahre nach
Hauſe. Und während dieſer Reiſen machte er die
Beobachtung, daß in den anderen Provinzen nicht
nur die Männer ſich nicht den Frauen unterwerfen,
ſondern daß ſie auch frei und unabhängig leben.
Amuki empörte ſich, wenn er an das Sklavenleben
dachte, das er und ſeine Brüder unter der weiblichen
Fuchtel führen.

Nachdem er zehn Jahre über den Fall nach-
gedacht und während dieſer Zeit auch einige Tibe
ter für ſeine Sache gewonnen hatte, beſchloß er,
einen großen Streich zu verſuchen. Der von ihm
gegründete „Verein der Unabhängigkeit“ begann mit
der Agitation. Jm Herbſt des Jahres 1927 fand
ein großer Umzug in der heiligen Stadt Chaſſa ſtatt.
An der Spitze des Zuges trug einer der Männer
die Standarte mit der Jnſchrift „Agitation des
männlichen Geſchlechtes von Tibet“. Jedes Mitglied
führte ein kleines Fähnchen mit ſich mit JInſchriften
etwa folgenden Jnhalt: Nieder mit dem tyranniſchen
weiblichen Geſchlecht. Die Männer müſſen in geld
licher Hinſicht unabhängig ſein. Schaffen wir die
Vielmännerei ab. Unterdrücken wir die Sitten, die
einer Frau erlauben, mehrere Männer zu beſitzen.

Die Manifeſtanten verteilten Flugblätter und be

dieſe an, da ſie einen großen Einfluß be

die Prieſter hörten nicht auf ſie, ſondern ließen die
Hauptmacher überwachen und benachrichtigten die
Frauen, ſich zur Verteidigung bereitzumachen.

Aber es war ſchon zu ſpät. Die Männer, zahl
reicher als die Frauen, waren auch feſter. Und ſo
entſchied ſich der Kampf zugunſten des wieder ſtark
gewordenen Geſchlechtes. Zum Schluß begab ſich
Amuki mit ſeinen Freunden in das Regierungs-
gebäude, um ein Geſetz zur Durchführung ſeiner
Reform zu beantragen, und fügte hinzu, daß, falls
die Regierung nichts unternähme, die Männer
weiterhin nicht mehr mit den Frauen zuſammen
leben würden. Nach einigen Tagen ſandte die Re-
gierung einen Vertreter unter Begleitung von fünf
berühmten Frauen in das Lager der Männer, wo
folgender Geſetzentwurf unterzeichnet wurde:

1. Die Regierung muß anerkennen, daß unſer
Verein ermächtigt iſt, alle Männer Tibets
zu vertreten.

2. Jede Frau kann nur einen Mann haben, aber
wenn dieſer ſtirbt, kann ſie wieder heiraten.

3. Die Familie verzehrt die Einkünfte des Man
nes, aber die Frau kann ihren Gatten zu
keiner Arbeit zwingen.

4. Wenn die Frau ſtirbt, hat der Mann das
Recht, ſich wieder zu verheiraten.

5. Wenn der Mann drei Brüder oder mehr hat,
kann die Frau ſie nicht zwingen, Prieſter oder
Mönche zu werden.

6. Wenn die Gatten ſich nicht vertragen, können
ſie ſich trennen und wieder verheiraten.

7. Wenn die Frau unzüchtig iſt, kann es der
Mann verhindern und proteſtieren, oder um
gekehrt.

8. Wenn die Gatten zuſammenleben, können ſie
ſowohl von dem Vermögen des einen wie des
anderen leben.

Jedoch iſt dieſer Geſetzentwurf ein Entwurf ge
blieben, und nur im Gebiete von Lhaſſa hat man die
männliche Revolte anerkannt. Jn den weiten Ge
bieten des Himalaya und auch in den anderen Pro
vinzen wird die Vielmännerei noch längere Zeit
fortleben, bis die modernen ſozialen Jdeen auch bis

e ſich in die Klöſter der Lamaprieſter und

n, ſie in ihren Forderungen zu unterſtützen. Aber

Sprech Apparate
dorthin vorgedrungen ſind.

e.
Pomaen von Henri Poulcille

10] (Kachdruck verboten.)
Der war ein Pariſer, der da gefragt hatte, einer,

der den anderen mächtig imponierte, und bevor der
Korporal antworten konnte, fügte er hinzu:c denn wir haben St. ch

l' euch den Wein.“
Dubue zuckte die Achſeln. Er wollte auch gern

nein, aber er hatte ſich nicht getraut, als erſter
n rig zu machen. Man iſt nie ganz ſicher

und im Ha rehen wird man ausſpioniert.
Aber ſie wollten ihn herumkriegen und taten

n 4 war ührt und ſagt Na, eine

e ger e: nSchluck will ich gern trinken.“

S e T Gaſtzim eie traten ins leere mer. Ein Hundkam und bellte, dann erſchien der Wirt. v

Sie ſetzten ſich auf die Bänke an zwei Tiſchen.
„Guten Tag,“ ſagte der Wirt, „was für ein

Winde e„Unde e enich eu u„Landwein, e recht Fen“ ſage eer Pa
er.
Der Wirt ſtellte Gläſer auf den Tiſch, denn

tteder brave Pariſer ihn zum Mittrinken ein-
geladen; er wußte, was gehörte.

Zrr Wirt brachte zwei Liter Wein und ſetzte ſich

„Heute iſt es nicht ſehr heiß“, ſagte er, um dieUnterhaltung in Gang zu e
Der Wein war gut und ſie beſtellten noch einen.

Es tat ordentlich wohl, ſich im Sicheren zu wiund ſo ſchön ig trinken zu e wiſſen
Eine Stunde verging; man hatte von allen

Wer Dingen geſprochen, vom Wetter, vom
eben in den tzengräben, von den Schikanen,

denen man W r.„Die Herren dort oben nennen das Ruheſtel
bung und dabei müſſen wir Dienſt machen wie

rauen.“

ich kam man a die ev en o r v„Vier Leu ang Dubuc, „ude machen v Tr. Gang in die Grot
e

die Grotten gegangen ſein. Se Sie nicht zua Sonntag vier Alpenjäger her v
abe niemanden geſehen“, ſagte der Wirt.

mar en, keinen Teufel, den ganzen Sonntag
„Das wäre für ſie ein Alibi geweſen, wie man

bei uns ſagt“, meinte Dubuc. „Jch glaube auch
nicht daran. Sie wären beſtimmt nicht in die
Grotten ngen, ohne einen Schluck Wein zu
trinken. kenn die vier, die ſind Säufer.“

Und ſchon hetzte der Pariſer:
„Dann bleiben wir doch hier. Hier 's unsgut Und wer könnte uns einen

wenn wir nicht in den Grotten geweſen ſind?“
Aber Dubue wurde beinahe böſe. Boudot var

r ſein n und deshalb war er es ſih
ſchuldig, ſeine Aufgabe ordentlich zu erfüllen.

„„Nein, nein, wir müſſen trotzdem hin. W.
müſſen ſagen können, das wir dort geweſen
Dwot iſt kein Hund. Wir müſſen das für ihn
un.

„Ja, das iſt wahr, Dubuc hat recht“, ſagten die
anderen.

Auch der Pariſer gab nach.
„Gehen wir nur gehen wir nur“, ſagte er.

„Aber die Grotten ſind geſchloſſen“, meinte der
Wirt. „Das heißt, geſchloſſen iſt nicht das richtige
Wort, weil es keine Tür gibt. Jch will damit

ger daß man die elektriſche Leitung abgeſchnitten

„Das macht uns nichts,“ ſagte der Korporal„wir haben dreißig Kerzen“, 4
„Dreißig Kerzen!“ wiederholte der Wirt ſpöttiſch. S Grotten ſind vielleicht

Kilometer tief und wie viele Gänge es dort gibt,
at man überhaupt nie gewußt. Vielleicht zwei
undert, vielleicht tauſend. Wenn ich euch einen

Rat geben darf:. Macht keine Dummheiten und
r euch nicht zu weit hinein, denn ihr werdet
nicht mehr zurückfinden, das ſag ich euch.“

„Wir müſſen aber trotzdem gehen.“Die anderen ſagten kein Wort.

Wir müſſen gehen und wir werden gehen“Twiederholte Dubuc in einem Tone, der Relnen
Widerſpruch duldete. Er ſchien zu ſagen: Nun, bin
ich der Vorgeſetzte oder nicht?

„Alſo noch einen Liter,“ ſagte der Pariſer,
r r &7 Wirt, nicht vielſollen Sonntag in wir wi

„und a gehen wir. Beim R marſch kommen
r.

auf Teilzahlung
Scholl platten in reichster Auswearfal
8000 Aufnaſimen am Coer

Von Ludwig Waldau.
Es war ſchon faſt finſter. Behutſam, vorſichtig

ſchob ſich die Geſtalt des Knechtes an der Mauer
iang. Jetzt war der Schuppen erreicht, der ſich
hinten, nach dem Garten zu, ans Jnſpektorhaus
iehnte. Gewandt ſchwang er ſich auf das niedrige
Dach; blieb darauf liegen und lauſchte. Nichts
alles ruhig. Nun langſam ans Fenſter ran, lang
ſam. Wieder horchte er. Es blieb ſtill niemand
hatte ihn beobachtet. Da hob er leiſe den Kopf und
blickte durchs Fenſter. Es war faſt finſter drin in
der Stube. Nur die kleine, rote Deckenlampe
brannte. O er kannte das Licht, kannte es nur
zu genau! Und jetzt jetzt ſah er auch beide ſitzen,
ſie, die Anna, und den jungen Verwalter; eng um
ſchlungen. So ja gerade ſo hatten ſie damals
auch geſeſſen, das erſte Mal; damals, als der Jn
ſpektor, Annas Mann, noch gelebt. Und jetzt jetzt
ſtand ſie auch auf wie damals, hatte genau wie da
mals das aufpeitſchende, ſinnverwirrende Lächeln um
den vollen Mund, löſte wie damals das loſe, weite,
Gewand es fiel und wie damals ſtand
das Weib ſplitternackt, umgleißt von roſigem Licht,
mit gelöſtem Haar, lockend den blühenden Körper
gereckt, vor dem Beſucher! Und der genau wie
er damals ſtürzte ihr zu Füßen, umſchlang
fiebernd den weißen Frauenleib und Dumpf
ſtöhnnd ſank der Kopf des Lauſchenden vom Fenſter;
keuchend preßte er die ſchwieligen Arbeitsfäuſte ums
Holz des Schuppens. Schreien hätte er können,
ſchreien vor Qual! Aber nein nein! nur
nicht ſchreien. Nur handeln nur Rache, Rache
furchtbare Rache! Jetzt hatte er Gewißheit, daß
ſie auch ihn betrog, genau ſo betrog wie damals
ihren Mann mit ihm, dem Knecht. Noch hörte er
ihr Flüſtern, wenn er bei ihr war: „Paß du auf
meinen Mann auf, dul Daß ihm nichts paſſiert!
Manchmal weißt du ſteht er im Futterboden
an der Luke, am Aufzug. Wie leicht könnte er
dort hinunter und dabei hatten ihn ihre Augen
verheißungsvoll angefunkelt, daß es ihm ſiedenheiß
und eiskalt wurde. Jmmer wieder war ſie gekom
men mit ihrem „paß auf“, bis ja, bis er endlich
verſtanden. Und eines Tages, da war's geſchehen:
im dämmerigen Heuboden hinter dem Holzverſchlag
war er vorgeſprungen, ein Stoß dumpf ſchlug
unten der Körper des Mannes auf den harten

Wieder füllten ſich die Gläſer und wieder wur
den C geleert.

„Alſo, 2 baldiges Wiederſehen
Auf baldiges Wiederſehen.“

h e h gen e hoffen r dieſer n o uKopf auf den Marſch.
Noch dieſe Straße, die in vielen Windungen

lief, und der Abhang und dann ſtanden ſie auf
Plateau und ihnen gegenüber waren dieeinem

r rie betrachteten die wunderbaren Steinmaſſen
vor ihnen und die Ungeheuerlichkeit der
ſlößte ihnen Reſpekt ein.

Sie nahmen den ſchmalen Pfad, der bis zurHütte führte. Hier floſſen tauſende kleine Bethe

und hier ſtürzte auch der große Waſſerfall herab,der von weitem wie ein chlecht auseinandergefal

teter Fächer ausgeſehen hatte. Däs machte einen
merkwürdigen Lärm mitten in dieſer Stille.

e immerhin, das iſt doch ſchön“, geſtand der
riſer.

7

Vor dem Gi berieten ſie. War es wirk
lich notwendig, de ie alle hineingingen?„Wenn die Hälfte der Leute dharßen bliebe?“

ſchlug Dubuc vor. „Vier könnten, um im Notfall
da zu ſein, draußen bleiben.“

Das war eine recht nützliche und, im Grunde
genommen, gar nicht unangenehme renſie werden Karten ſpielen und dann iſt die pſe

auch nicht allzu weit.
„Der Patrouillengang wird wohl eine Stunde

dauern“, ſagten ſie ſich.
J Die fünf waren eingetreten. Dubuc voran.
Jeder hatte ſeine brennende Kerze in der Hand,
obzwar man auch ohne Beleuchtung noch ganz gut
ſehen konnte.

Die Schatten zeichneten ſich an den Wänden
ab, zweigeteilt dort, wo die eiſernen Griffe liefen.

ichts an den Wänden als dieſe eiſernen Stan
gen und die elektriſchen Drähte.

Jm Lichte der Kerzen ſchälten die Wöl
bungen aus der Finſternis, und die Riſſe und
Flecken an den Wänden waren wie Ausſatz auf
einem alten, runzeligen Körper.

Sie dachten: Dieſe Felswände ſind eigentlinichts Beſonderes, aber ſie ſtehen da, ei rn

ſeit tauſend und aber tauſend Jahren, ſind no
nicht fertig, nicht vollendet, und ſehen doch ſchöner
aus, als alle dieſe gekünſtelten und ausgearbeite-
ten Kirchenpfeiler.

Unter den Brettern hörten ſie das Waſſer
nden gedämpft nur, weil der Lärm der Waſſer
älle alles ütbertönte.

Sie folgten einander lautlos. Anfangs wagten
ie nicht ſprechen man iſt d ihen Wil des kommt, wer Pant 4 Piſe t Und

van Karl Möller

Boden! „Mörder!“ hatte es in ihm geſchrien
Tag und Nacht, aber als man den Inſpektor begrub,

war er doch mit am Grabe geſtanden, dicht hinter
der Frau des Toten, und abends, abends da
hatte das rote Licht wieder gebrannt, und Anna, die
Witwe mit dem Böſen mußte ſie im Bunde ſein!

hatte ihn alles vergeſſen gemacht. Sein war ſie
geweſen, ſein! Sein der ſchimmernde Mund, ſein
das duftende Haar, die ſchwellenden Brüſte, die
Schenkel und jetzt? Jetzt kam der Andere dran,
jetzt verzehrte ſich wieder einer in der hölliſchen Glut
dieſes Teufels! Und vielleicht flüſterte ſie auch dem
ein zweideutiges „paß auf!“ zu, bis auch der zum
Mörder wurde an ihm!

Leiſe gleitet die Geſtalt des Knechtes vom Schup-
pen, ſchleicht an der Mauer lang. Die Hand fährt
in die Taſche unhörbar ſchließt der Schlüſſel die
kleine Hintertür. Da da iſt die Holztreppe nach
oben, nach dem roten Licht hier die Petroleum
flaſche. Gluckſend ſtrömt es auf die Stufen, die
Diele. Ein Streichholz flammt auf ſo nun
fort! fort!

Drei Stunden ſpäter iſt das kleine Jnſpektorhaus
ein ſchwelender Trümmerhaufen. Jm Schutt liegen
die verkohlten Leichen der Frau, des jungen Ver
walters eng umſchlungen.

Den Knecht fand man anderen Tages auf dem
Futterboden. Erhängt.

r

Meinem Klavier.
Von Jakob Knoller.

Ja, mein geliebtes Kleinod, du verſtehſt mich,
Du ſprichſt die Stimme meines Herzens aus,
Wenn ich verſtummen und verzagen muß!
In deinem Jnnern lehnt ein Harfenſpiel.
Wo in der Menſchen Bruſt die Kälte wohnet,
Und während ſie durch Ungetüm verletzen,
Aus plumper Neugier polternd in mich dringen,
Harrſt du getreu und ſtill, bis ich dich rufe
Und klingſt in voller Harmonie mit mir
Die Saiten an, wie ich ſie dir berühre!
Du freuſt dich, klagſt mit mir und du trügſt nicht,
Und über deine Freude, deine Klagen
Schwingt ſich die Seele auf zu höh'rem Fühlen
Läßt Freud' und Klagen dieſer Welt zurück.
(Mit beſonderer Erlaubnis des Romantik- Verlages Dr.

Kurt Bock, Berlin, dem Buche „Erlebtes und Geſchautes“ von
Jacob Knoller entnommen.)

Halle (Saole), Schmeerstraße

dann, was ſind Worte überhaupt, angeſichts dieſerüberwältigenden Größe. aivh angeßyis weß

Aber die Furcht ſchwand nach und nach; ſiewaren zwar 35 Tit durchnäßt, denn die St

beim Ei war kein Spaß. Trotz allem aberwaren ſie eeh
zu ſein. Es etwas

zu ſehen, morgen können ſie davon erzählen und
die Kameraden werden große Augen machen.

Dann überlegten ſie, woran dieſe Bogengäerinnern. Zuerſt te jeder für ſich Vergleich
auf und dann tauſchten e ihre Eindrücke gegen

ſeitig aus.
er Pariſer äußerte ſich als erſter. ſcher

Fean Ton, denn, in Paris haben die Leute die
abe wer wüßte das nicht witzig zu ſein.

Sie ſind Menſchen von Geiſt und das muß man
vor dieſen Landleuten alle, außer ihm, ſind vom
Lande auch zeigen können.

„Das iſt nicht übel,“ witzelte er, „man betaſtet
die Wand. Man könnte ſogar ſagen: Man zwickt
die Wand.“

Und er lachte laut, lachte als erſter, um die
anderen zum Lachen zu bringen. Denn würden ſte
von ſelber die Fineſſe ſeines Witzes verſtehen 7

Alle hatten gelacht, auch Dubuc. Nach dieſemLachen war jeder Reſt von Furcht geſchwunden.
Das Ganze war mehr oder minder ein Keller und
in einem Keller ſtürzen ja auch nicht die Wände
ein, wenn man über ſie ſpricht. Dann verkürzte
das auch die Zeit, denn der Weg war
ſchien kein Ende zu nehmen.

Wohin ſührte er? Niemand konnte es wiſſen.
Die Kerzen flackerten und brannten ab. Faſt geig
zeitig erneuerten ſie die Kerzen und warfen
noch brennenden Stummel in das Waſſer. Sie
verlöſchten mit leiſem Ziſcheon.

Jmmer noch derſelbe Gang. Jetzt öffneten ſich
andevre, bald zur Rechten, bald zur Linken.

Einer hatte nach rückwärts geſchaut und hatte,
weil man doch das Tageslicht von der Ferne ſah,
bemerkt, daß der Gang nicht ſo gerade lief, wie
ſie angenommen hatten.

„Hallo! Kinder,“ ſagte er, „entfernen wir uns
nicht zu ſehr: Der Gang, durch den wir gehen,
macht eine Wendung

„Das iſt wahr,“ ſagte Dubuc, „hier kann man

ſich blick fiel iieſem Augenblick fiel ihnen ein, wo eüberhaupt hergekommen waren. v ſt
nfangs noch waren ſie von der Fülle der

neuen Eindrücke geblendet Kwig und ihr Denken
war wie aufgeſogen von dem großen Erſtaunen,
das ſie ergriffen hatte!

Dubuc e
„Wir, müſſen uns umſchauen! Verſuchen wir

einmal, ſ zu vufen.“
Sie ſchrien alle:
„Mignard! Dantaux! Laills! Reich!“

lang und

Fortſetzung folgt.
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